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redaktionellen Teil: Karl ONr. 63. H
Fortdauer der Gegensätze im Orient.

Der Friedensfchluß zwischen den Vulkan-
staaten, der in Buiareft, Belgrab unb Athen so
große Freude verursacht hat, und von welchem
man nach der Natur der Dinge annehmen müßte,
daß nun auch die gefährlichsten Gegensähe
zwischen den Valkanstaaten beseitigt erscheinen,
hat leider für die Ruhe im Orient nicht die
Bedeutung, die man von ihm erhofft hat. Es
war vielleicht auch zuviel verlangt, daß der etwas
gewaltsam herbeigeführte Friedensfchluß dieses
Ziel überhaupt erreichen konnte, denn die Gegen-
sähe zwischen den Balianstaaten sind sa fast nom
größer als zwischen den Balkanftaaten und der
Türkei. Die Hauptfrage ist seht, ob Oesterreich
und Rußland an ihrer ursprünglichen Forderung,
den Frieden von Vukarest zu revidieren, festhalten
oder ob sie unter dem Einflusse der übrigen
Großmäehte auf die Revision verzichten. Wie
es scheint, wollten Oesterreich und Rußland den
Bulgaren die Hafenstadt Kavalla am Aegäischen
Meere noch zugesprochen wissen. Merkwürdiger-
weise zeigt sich in dieser Frage auf einmal ein
Gegensah zwischen Rußland und Frankreich. denn
Frankreich betont, daß Kavalla griechisch bleiben
müsse, weil es größtenteils von Griechen bewohnt
sei. Die führenden französischen Zeitungen er-
klären sogar, daß Bulgarien bei dem Friedens-

lusse nicht zu kurz gekommen sei, indem Vul-
garien Ländergebiete empfange, in welchen nach
der Statistik fast eine halbe Million Bulgaren
wohnen. Auch di Serben könnten sehr zufrieden
fein, da Serbien außer Alt-Serbien mazedonische
Gebiete bekomme, in welchen neben Serben auch
viele Griechen, Vulgaren und Türken wohnen.
Am schlechtesten schneide nach dem Nationalitätss
prinzipe eigentlich Griechenland ab, denn Griechen-
land habe von den 1500000 Griechen, welche
noch unter der griechischen Herrschaft gestanden
hätten, nur etwa die Hälfte zurückerhalten, wäh-
rend 225000 Griechen noch unter der Türkei
blieben, 450000 Griechen bulgarifme und 125 000
Griemen ferbifme Untertanen würden. Man
sieht daraus, wie fehwierig die Lösung der Rassens
frage auf der Valkanhalbinsel ist, und daß sie
viel gefährlicher ist, als wie die religiösen Gegen-

DIIIE Hudiths Ehe. Its«
Roman von Otto Elfter.

�2. Fortsehung! 
Itachdruet verboten.

Sollte sie dieses Glück des Weibes, das Glück,
ein Kind an ihr Herz zu drücken, niemals kennen
lernen?

Sollte sie einsam burm bas Leben gehen,
um stolz und still zu versinken, wie die Sonne
dort hinter den Bäumen.

Doch nein, nimt wie eine Sonne, denn sie
hatte Leben, Blüten und Früchte geschaffen und
hinterlassen, sie aber versank still und lautlos,
und niemand würde ihrer in Liebe gedenken, denn
sie hatte keine Liebe gesät, keine Frucht geerntet,
kein Leben geschaffen.

Sie glich dem Mond, dem ftillen Gefährten
der Erde, der dort langsem und geisterhaft em-
porftieg, dessen eisiges Licht kein Leben schafft.

Eine unendliche Sehnsucht schlich sich in ihr
Herz �- nam Liebe, nach dem Opfer, dem Sieg
und dem Glück des Weibes, nach dem Kinde,
nach dem Leben, daß ihre Liebe schaffen konnte,
das ihr Stolz, ihr Troh, ihr Haß jedoch verneinte,
veruiebtete.

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und
weinte still vor sich bin.

Da hörte sie Schritte auf dem Kieswege des
Gartens und fuhr empor.

Sollte Arel zurückgekehrt fein? ��- 3br Herz
pochte, als ob es zerspringen sollte. Sie wußte,
wenn er seht vor sie hintreten, wenn er die Arme
nach ihr ausstrecken würde, dann würde sie an
sein Herz gesunken sein.

Eine dunkle Gestalt trat aus den dunklen
Schatten der Biiume. War es Areli Er war
in Jagdtleidung �- er mußte es sein, denn niemand

VerantwortTich für den politischen und iFrigenbis für den Nella-
men- und nferatensTeilr Paul Gollaickk

sähe zwischen dem Christentum und dem Moham-
medanismus. 
es nach dem Friedensschlusse noch eine griemifme
Frage geben wird, und daß die nationale Ve-
wegung in dem seht wesentlich vergrößerten
Griemenlanb wohl auch bald die grieehische Frage
wieder anfmueiben wird. Das beste für die
Wiederherstellung eines wirklichen Friedens wäre,
wenn die Großmächte und zumal auch Rußland
und Oesterreich auf eine Revision des Vukarester
Friedensvertrages vollständig Verzicht leisten
würden, und dieser Fall erscheint wahrscheinlich,
da Frankreich, England, Deutschland und Italien
von der Revision des Friedensvertrages nichts
wissen wollen und entschlossen sind, den Vulkan-
staaten die Regelung ihrer Angelegenheiten selbst
zu überlassen. Ueberblickt man den ganzen Ver-
lauf der lebten Orienikrisis und des schweren
Krieges, so muß diese Haltung der Großmächte
unbedingt als die klügste und auch politisch
richtige erscheinen, denn alle Proteste der Groß-
mächte haben bekanntlich den Ausbruch des
Krieges nicht gehindert und alle Warnungen unb
Ermahnungen sowohl gegenüber den Vulkan-
staaten als aum gegenüber der Türkei waren
vergeblich. Wären aber die Großmächte mit
Waffengewalt im Orient eingeschritten, so hätte
daraus ein wahrer Weltkrieg entstehen können,
denn sobald eine Großmacht zum Schwerte greift,
wird sie Partei durch die brutale Gewalt des
Krieges. Der seltsamste Gegensatz im Orient ist
auch noch die Frage von Adrianopel. Die hul-
garische Regierung hat beschlossen, das Heer zu
entlassen, denn das so schwer vom Kriege heim-
gesuchte bulgarische Volk wird die furchtbaren
Lasten des Krieges nicht mehr ertragen können.
Bulgarien mamt also vorläufig keine Miene,
mit Waffengewalt die große Stadt Adrianopel
wieder in feinen Vefih zu bringen, die ihm im
Friedensvertrage von London zugesprochen wurde.
Die Türken sihen aber nach wie vor fest
in Adrianopel nnd haben erklärt, daß sie diese
Stadt nicht herausgeben könnten. Sollen nun
die Großmächte mit Gewaltmaßregeln die Türken
zur Anerkennung des Londoner Friedens zwingen,
oder werden die Türken nachgeben, wenn sie die
in Paris ihnen verfprochene große Anleihe nicht
anders würde diesen Teil des Parkes betreten
haben, der für Fremde abgesperrt war.

Er mußte es fein! 3bre Knie zitterten, sie
eilte die Stufen der Veranda hinab, um ihm
eutgegengueileu.

Sie wollte ihm zu Füßen fallen, sie wollte
ihn um Verzeihung aufleben -� ba äffte sie ein
furchtbarer Traum? � da erkannte sie die Ge-
stalt �- erstarrt blieb sie stehen - wie abwehrend
ftreckte sie die Hand aus.

»Fort! � Fortl« rief sie außer sieh. Doch
da fühlte sie ihre Hände erfaßt und sich gewalt-
fam in die Hände des fremden Mannes gezogen.

,,Judith,« flüsterte eine leidenschaftliche Stimme.
»verzeihe mir ��� im wähnte Dich allein - im
konnte es nicht mehr ertragen � im mußte Dir
sagen, daß ich Dich liebe � Dich anbete.�

Da riß sie sich mit einem Schrei aus feinen
Armen, daß er erschreckt zurücktaumelte.

»Herr von Bergholz,« sprach sie mit bebender
Stimme, »Sie sind ein Elende«

»Judith
»Gehen Sie. Mein Mann wird Rechenschaft

von Ihnen fordern-«
Stolz wandte sie sich ab und eilte dem Hause

zu. »Ehe sie in ihr Zimmer trat, wandte sie sich
nom einmal um; sie fah eine zweite Gestalt
neben Vergholz stehen, sie subelte innerlim auf,
sie erkannte Arn.

It· «· 8
Nur wenige Worte weehselten die beiden

Herren, dann trennten sie sich mit fbrmlichem
Gruß. Vergholz schritt rasch in den �Bar! zurück,
Axel ging in das Schloß. Er wählte jedoch
nicht den kürzeren Weg burm 3ubitbs Zimmer,
sondern den Umweg über den Smlo�bof.

Mit wild klopfendem Herzen wartete Judith,
daß Igel bei ihr eintreten würde. Sie warte

Namslam Sonnabend, den 16. August

Man kann sogar behaupten, daß ha
beklommen werden, bevor sie Adrianopel geräumten.

Wie wird�s mit Adrianopel?
Ungeachtet des definitiven Abschlusses des

Buiarefter Friedensvertrages sind noch immer
einige Reste des Valkanproblems übrig geblie-
ben- von denen die Frage des künftigen Vesihes
von Adrianopel wohl das meiste Jnterefse be-
aufprumt. Die Pforte hat bekanntlich die an
sie gerichtete Aufforderung der Mächte, ihre
Truppen aus Adrianopel und Thrazien wieder
zurückzuziehen, ablehnend beantwortet, wobei ste
ich dahinter verfmangt, daß sie erklärt, der Bes
th von Adrianopel sei im Jnteresse der militäri-
�eben Sicherheit Konstantinopels und der Barbar
nelIen für die Türkei unerläßlich. Bisher hatte
man vielfach geglaubt, es sei der Pforte gar
nicht so ernst mit dem Entschlusse, Adrianopel
nicht wieder herauszugeben, sie betrachte diesen
Plah wohl nur als ein Fanstpfand, um eine ihr
günstigere Berimtigung ber neuen bulgarisehs
türkifchen Grenze und daneben vielleicht noch
finanzielle Zugesiändnisse zu erhalten. Aber
angesichts der offiziellen Ablehnung des Räumungs-
begehrens der Mächte unb ber von ben Türken
in Adrianopel unb aum sonst noch in Thrazien
getroffenen umfassenden militärischen Sicherheits-
maßnahmen muß doch damit gerechnet werden,
daß die Pforte freiwillig nicht auf Adrianopel
und Thrazien Verzicht leisten wird, nachdem ihr
die Wiederbefehung dieser wichtigen Positionen
infolge der militärischen Katastrophe im zweiten
Valkankriege sehr erleichtert worden war. Aller-
dings haben sich im Rate der Pforte sehr ge-
wichtige Stimmen gegen eine Fortfehung des
thrazischen Abenteuers ausgefpromen, aber die
Regierung mußte Rücksicht auf bie türkische Ar-
mee nehmen, in welcher die leichte Zurückerobe-
rung Adrianopels neue Siegeszuvecsicht ausge-
löst hatte, sodaß es für die sehigen Machthaber
am Goldenen Horn vermutlich gefährlich gewesen
wäre, wenn sie dem vom plöhlichen Siegestaumel
ergrissenen Heere plötzlich Befehl gegeben hätten,
fim auf bie Linie Enos-Midia zurückzuziehen.
Was soll nun mit Adrianopel werden? Werden
sich die Mächte mit einem papierenen Protest

vergebens; sie wußte, welche Folgen das Zusam-
mentreffen der beiden Herren nach sieh ziehen
mußte, und wenn sie aum in der Aufwallnng
ihres ersten Zornes Vergholz zugerufen, daß Axel
ihn für feine Keckheit zur R enfchaft ziehen
würde, so bebte sie seht doch vor dem Gedanken
zurück, daß Axel sich vor der Pistole des als
sicheren Schützen bekannten Oberförsters stellen
sollte; mußte sie sich doch sagen, daß nicht dieser
allein die Schuld trug, sondern daß der größte
Teil der Schuld auf ibren Smultern laftete.
Sie hatte sich Vergholz� Galanterien mit schein-
barem Wohlgefallen gefallen lassen, sie hatte ihn
durch ihre Kotetterie geradezu berausgeforbert,
unb wenn sie selbst auch nie mit einem Gedanken
an ein ernsteres Verhältnis mit ihm dachte, so
mußte doch ihr Wesen in seinem Herzen die
Hoffnung erweckt haben, ihr ein tieferes Jnteresse
eingeflößt zu haben.

Diese Erkenntnis brannte seht wie ein Feuer-
mal auf ihrer Seele, und sie wand sich unter
der Dual dieses Gedankens und verwünschte ihren
froh, der sie zu diesem frivolen Spiel getriebenatte.

Sie konnte die Einsamkeit nicht mehr ertra-
gen. Wie Zentnerlast drückte sie seht der Gedanke,
daß Axel sie seht verachten würde, kam er doch
nicht einmal, um Aufklärung von ihr zu fordern.
Ah, wäre er doch nur gekommen, um im Zorn
ihr Worte der Verachtung, des Hasses entgegen-
znschleuderni Sie hätte sich ihm zu Füßen ge-
worfen, sie hätte M, gebem�tigt, sie hätte feine
zornigen Worte wie eine gerechte Strafe empfunden.

Sie raffte fim auf unb ging zu ihm.
Er saß in feinem Arbeitszimmer und blickte

erstaunt auf, als fie bei ihm eintrat und ihm
flehend die Hände entgegenstreckte. Sein Gesicht

te Im: blaß und Jahr.
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gegen das Verbleiben der Türken in Adrianopel
begnügen, oder werden sie vielleicht doch noch
versuchen, der Pforte durch irgendwelche Gewalt-
mittel zu beweisen. daß sie nicht ungestraft die
von Europa einmütig beschlossenen Feftsehungen
in den Londoner Friedenspräliminarien verlegen
dürfe? Die Großmächte beabsichtigen binnen einigen
Tagen nochmalige diplomatische Schritte am
goldenen Horn zu unternehmen, um ihrem Be-
gebren betreffs der Wiederräumung Adrianopels
Nachdruck zu verleihen, was in Form eines Ulti-
matums geschehen soll. Aber seht schon kann es
als festftehend erachtet werben, daß die Pforte auch
aufdieses Ultimatum nicht in der von den Mächten
gewünschten Weise reagieren würde, und so bliebe
nur eine Gewaltpolitik für die Mächte übrig,
um die Türkei ihrem Willen gefügig zu machen.
Aber es ist in höchstem Grade unwahrfcheinlich,
daß ein ewaiges bewaffnetes Vorgehen einer oder
der anderen Macht, etwa Rußlands, gegen die
Türkei, die Billigung der anderen Mächte finden
würde, und es bleibt daher sehr fraglich, ob es
zu Gewaltmitteln gegen die widerspenstige Tür-
kei kommen wird, oermutlich werben fim schließ-
lich die Mächte mit der Verlehung der Londoner
Friedenspräliminarien burm bie Pforte recht
und schlecht abfinden. Daß aber etwa Vul-
garien versuchen sollte, sich mit Gewalt Adria-
nopel wieder zu holen, dies erscheint angesichts
feiner militärischen Schwäche ausgeschlossen, und
ebensowenig ist anzunehmen, daß etwa Rumänien
dem bulgarifmen Nachbar den Freundsehaftsdienft
leisten und ihm Adrianopel wieder erobern wird.
So wird denn wohl voraussichtlich die Türkei
bis auf weiteres im ungestörten Vesihe Adria-
nopels unb ber Provinz Thrazien bleiben.

Politische Hebamme.
intime! Reim.

Der Kaiser hat aus nom unbekannten Gründen
die Zufage feiner Teilnahme an der Hundert-
jahtfeier des 83. Jnfanterieskltegiments in Kassel,
welche Feier am Sonntag dem 17. August statt-
findet, wieder zurückgezogem

Der Kaiser in den Sibeinlanben.
»  Schlef. Zeitung.!

Ma1nz, 18. August. Der Kaiser unb bie

� u bier?� fragte er. »Was willft Du
von mir?�

»Verzeihe mir, Streit« kam es flehend über
ihre Lippen.

�3m verzeihe wir!" entgegnete er kalt. »Aber
Du siehst, ich habe zu arbeiten!�

»Du hast Herrn von Vergholz im Park ge-
troffen �«

»Ja. Die Jagd war früher zu Ende, als
im geglaubt. Mein Wagen war auch nicht da,
da ging im zu Fuß fort. Jch wollte den Richtweg
durch den Park nehmen, da sah im bes Ober-
försters Pferd am hinteren Tor des Parkes
angebunden stehen -� das war sonderbar -
im trat ein � und fand Dich in den Armen
dieses Mannes«

,,Axeli« schrie sie auf.
»War es nicht fo?"
»Du kannst glauben, daß im �? 3m wurbe

iiberrafmt � er zog mich mit Gewalt in seineålxinle � im stieß 3bn zurück � im verabfmeuen II
»Mag fein. Aber Dein Verhalten 3bm

gegenüber remtfertigt gewissermaßen seine Unver-
schämtheit!«

»Und nun, Streit«
»Was gebvs Dich an? 3m werbe als Ehren-

mann die Konsequenzen heut«
»Du!»willst Dich mit ihm fmlageni�» a
»Und wenn Du fiilifti"
»Dann bist Du wieder frei unb alle diese

Qual hat ein Ende«
Seine Stimme zitterte, er wandte steh ab.

Da fiel sie auffchluchzend zu seinen Füßen nieder
und umklammerte feine Knie.

�Igel!� flehte sie, angftvollen Auges zu ihm
aufblidenb. »Ich weiß wohl, daß ieh Dich nicht
bitten darf, il zu en, das inein-



Großherzoglichen Herrschaften wurden bei ihrem
Einzuge in Mainz aufs herzlichste begrüßt. Die
Truppen bildeten Spalier. Am Schloß wurde
der Kaiser, nachdem die Feldzeichen abgebracht
waren, von Oberbürgermeister Dr. Goltermanu
begrüßt. Um 12�/2 Uhr fand Frühstückstafel
beim Großherzogpaar statt, an dem u. a. teil-
nahmen: Gesandter Freiherr von der Lancken-
Wakeniiz der Kommandierende General des
VIII. Armeckorps Generalleutnant Tülff von
Tfchepe und Weidenbach.

Kreuznacix 13. August. Nach der Kaiser-
parade in Mainz begab sich der Kaiser mit Ge-
folge in mehreren Automobilen über Bingen und
Stromberg nach der Oberförfterei Entenpfuhl
zur Enthüllung des mitten im Soonwald errich-
teten Denkmals für den ,,Jäger aus Kurpfalz«.
Jn den festlich geschmückten Orten, die der Kaiser
passierte, wurde er von der Bevölkerung mit
großem Jubel begrüßt.

Auf dem Festplatz des Forsthauses Entenpfuhl
nahmen 4500 Kriegerderetnsmitglieder und 600
Forstbeamte aus den Regierungsbezirken Koblenz
und Trier Aufstellung. Der Kaiser wurde am
Denkmal von Landrat Masse empfangen und
begrüßte die geladenen Ehrengäste, darunter den
Landwirtschaftsminister von Schorlemer, Ober-
Präsidenten von Rheinbaben, Regierungspräsidew
ten Scherenberg, Freiherrn von Hammerstein,
Oberforstmeister von und zur Mühlen u. a. Der
Kaiser in Hofjagduniform begrüßte, während die
Kapelle der Hachenburger Forstschule den Prä-
sentiermarseh spielte, die Forsibeamten und Krieger-
vereine und hielt vor dem Denkmal eine Ansprache

Das Denkmal besteht aus einer drei Meter
hohen Muschelkalkplatte aus ein Meter hohem
Sockel und zeigt einen Jäger im Stil der Rokoko-
zeit, der mit fliegendem Zopf, begleitet von seiner
Meute, auf feurigem Roß durch das Revier
sprengt. Gekrönt wird die 100 Zentner schwere
Platte von vier Butten, deren eine eine Ente
unter dem Arm trägt. Als Unterschrift trägt
das Relief des Jägers die Anfangsworte des
Liedes: ,,Ein Jäger aus Kurpfalz, der reitet
durch den grünen Wald-« Die Widmung lautet:
,,Dem Andenken des churfürstlichen reutenden
Erbförsters, Forstinspektors des vorderen Soons,
Herrn Friedr. Wilh. Utfch, genannt Jäger aus
Kurpfalz, gewidmet vom Allerhöchsten Jagdherrn
und seinen Jägern. 1913." Geschaffen ist das
Denkmal vom Bildhauer Franz  Siebe in Mün-
chen. Zu den Putten standen die Kinder des
Urenkels des Jägers aus Kurpfalz, Malcrs und
Leutnants a. D. Fritz Utfch zu München, der
ebenfalls der Feier beiwohnte, Modell.

Nach Vestündigem Aufenthalt im Walde trat
der Kaiser die Fahrt nach Hamburg v. H. an.
Bad Kreuznach, das unterwegs berührt wurde,
hatte reichere Schmuck angelegt. Jn den Straßen
der Stadt bildeten Schulkinder und Vereine
Spalier. Als das kaiserliche Automobil in den
Kurpark einfuhr, spielte die Kurkapelle die National-
hymne. Dann ging die Fahrt weiter den Rhein
entlang.

Generalfeldmarschall Freiherr v. d.  Seit;
hat am Dienstag in erfreulichster körperlicher
Rüstigkeit und bewundernswerter geistiger Frische
feinen 70. Geburtstag in der Zurückgezogenheit
seines ländlichen Besitztumes am Scharmützelsee
gefeiert. Zahlretche Beweise der allgemeinen
Hochachtung und Verehrung, welcher sichs der
Feldmarfchail in weiten Kreisen erfreut, sind ihm

Torheit verschuldet hat. Aber nur ein Wort
des Verzeihens sage mir �- ein Wort des Ver-
trauens �- ein Wort der Siebe!"

,,Verzeihen kann ich Dir i« entgegnete er ernst.
»Das andere ist vorüberi«

,,Axel!« schrie sie auf und preßte ihr Gesicht
an seine Knie.

»Ich habe Dir vertraut," fuhr er fort, ,,ich
habe Dich geliebt, heißer und inniger als Du
ahntest. Jch habe Dich geliebt mit meinen
Sinnen, meinem Herzen, meiner Seele. Du ver-
schmähtest mich, ich zürnte Dir anfangs darum,
aber als ich zu erkennen glaubte, daß Du aus
jungfräulicher Scham zurückschrecktest vor dieser
Liebe der Sinne, da unterdrückte ich meine Sehn-
sucht, da liebte ich Dich mit meiner Seele,
glücklich in dem Gedanken, daß diese Liebe, die
keine Wünsche kennt, Dich glücklich, Dich zufrieden
machte. Jch übte Geduld, Du solltest frei fein,
wie ich Dir versprochen, nur Dein freier Ent-
schluß sollte mich meines Versprechens entbinben!"

Sie hörte seine ernsten Worte und erbebte
bis in die innerste Tiefe ihres Herzens. O, wie
hatte sie ihn verkannti Wie töricht, wie schlecht
war sie gewesen! Wie klein, wie erbärmlich,
wie schlecht kam sie sich feinem Edelmut gegen-
über vor!

Sie beugte den stolzen Nacken, sie lag, eine
Büßende, zu seinen Füßen, ihr Körper zuckte in
heftigem, krampfhaftem Schluchzem

,, age mich -� mißhandle mich �- töte
mich!« kam es über ihre Lippen.

Er hob ste empor und führte die vollständig
Fasfsuntgsiofe zu einem Diwan, auf dem sie nie-er an .

Er feste sich neben sie und strich ihr sanft
über das wirre Haar.

»Betubiss Dis! � fasse Dich, Judith-«
sprach er mild. »Wir haben beide geirrt und

anläßlich feines 70. Geburtstages zugegangen.
Zu den ersten telegraphischen Gratulanten zählte
der Kaiser, ferner hatten auch der Kronprinz,
der König von Sachsen, der Erbprinz von
Sachsen-Meiningen und Prinz Karl von Hohen-
zollern telegraphischeGlückwiiufche gesandt. Ebenso
waren von den hohen türkischen Würdenträgern
in Konstantinopel Glückwunschdepeschen einge-
gangen. Eine besondere Freude bereitete dem
Feldmarfchall die Ueberreichung des Ehrendiploms
der Deutschen Turnerschaft

Der Kaiser traf, im Sonderzuge von Rostock
und Lübeck kommend, am Montag früh auf dem
Truppenübungsplatze Altengrabow ein. Daselbst
wohnte er größeren Kavallerie-Uebungen unter
der Leitung des Generalinspekteurs der Kavallerie
v. d. Marwitz bei.

Wie schon aus dem Depefchenwechsel erhellt,
weicher im Anschlusfe an das glückliche Zustandw
kommen des Friedens unter den Balkanstaaten
zwischen Kaiser Wilhelm und dem König Carol
von Rumänien stattgefunden hat, gebührt dem
Kaiser ein sehr wesentliches Verdienst an diesem
Friedenswerke. Ja, man vernimmt weiter von
anscheinend .unterrichteter Berliner Seite, daß
ohne sein nachdrückliches Eintreten für den
Frieden dieser vermutlich noch gar nicht abge-
schlossen worden wäre. Speziell heißt es, daß
die Frage der künftigen Zugehörigkeit des Hafens
Kavalla die Friedensarbeit zu sprengen gedroht
habe und daß nur dadurch das schwer gefährdete
Friedenswerk noch im letzten Augenblick gerettet
worden sei, daß der Kaiser dem König von
Griechenland empfohlen habe, Vulgarien wenig-
stens das Hinterland von Kavalla zu überlassen.
Dies ist bekanntlich auch geschehen, und die Er-
nennung des Königs Konstantin zum preußischen
Generalfeldmarfchall kann offenbar als ein Aus-
druck des Dankes seitens des Kaisers Wilhelm
für solches der Sache des Friedens förderliche
Entgegenkommen des griechischen Herrschers be-
trachtet werden. Merkwürdigerweise scheinen der
Depefchenwechsel zwischen dem Deutschen Kaiser
und dem König Konstantin und dessen Ernennung
zum preußischen Generalfeldmarschall in Wien
verstimmt zu haben. Führende Wiener Blätter
sprechen unter Hinweis auf diese Vorgänge offen
von hervorgetretenen Gegensätzen in der Vulkan-
politik Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
und von einer Ablehnung der österreichischen
Revifionspläne durch Deutschland. Hoffentlich
wird stch aber diese Verstimmung in Wien gegen
den deutschen Verbündeten, falls sie überhaupt
wirklich bestehen follte, bald wieder legen.

� Aus der polnifchen Hei-presse. Zur Be-
ratung der Vorbereitungen für die Ausschmückung
der StadtPosen ausAnlaß der Anwesenheitdes Kai-
sers waren auch die Polen eingeladen worden.
Der ,,Dstennik Berlinski« nennt es eine ,,preu-
ßische Unverfchämtheit«, daß einzelne Polen
 ,,und noch dazu in deutscher Sprache«! einge-
laden worden seien und spricht feine Freude
darüber aus, daß kein Pole an der Sitzung teil-
genommen habe. Am Schlusse des überaus
boshaften Artikels heißt es: »Der Aufruf ist
ein neuer Beweis für die Unverschämtheit des
Preußentums und das aus zwei Gründen: 1! daß
sich die Preußen erdreisten, uns zu der Kaiser-
feier einzuladen und 2! daß sie uns  Polen! ihre
,,Mitbürge·r« nennen. Das letztere ist eine Ver-
trauiWteit, die an Unverschämtheit grenzt.«
Auch andere Polenblätter haben sich gegen die

büßen nun unsern Jrrtum, unsere Schuld. Du
wirst bald wieder frei fein. Wenn auch die
Kugel meines Gegners mich verschont, so sollst
Du doch frei werden, frei von dem  Erich, das
uns gebunden hat."

Da schrie sie auf und warf die Arme um
seinen-Nacken und klammerte sich an ihn.

»Nicht das Gesetz � nicht das Gesetz«
fchluchzte sie. »Gott hat unsere Hände, unsere
Herzen zusammengefügt, und keine Macht der
Erde kann scheiden, was Gott zusammengefügt.
Aber ich � ich frevelte wider Gott -� wider
die Natur � W verletzte die ewigen Rechte des
Lebens � ich war nichts als nutzlose, tote
Schlacke, die keine Liebe, kein Leben geben wollte. �
Drum töte mich, Axel, wenn Du mich nicht
mehr lieben kannst«

Halb ohnmächtig sank sie. in feinen Armen
zusammen. Da klopfte es leise und diskret an
die Tür. Axel bettete Judith auf den Diwan
und ging zur Tür, um nachzusehen, wer geklopft.
Der alte Friedrich meldete, daß Graf Arnstadt
Axel zu sprechen wünschte.

,,Bitte den Herrn Grafen, einen Augenblick
im Salon zu warten, ich komme sofort,« sagte
Axel und schloß die Tür wieder.

Dann wandte er sich wieder Judith zu, die
sich aufgerichtet hatte und ihm mit großen, angst-
vollen Augen entgegensah.

»Wer ist da, Axel?« fragte sie.
»Gtaf Arnstadt,« entgegnete Axel. �Sich

habe einen reitenden Boten zu ihm gcschickt Und
um seinen Besuch gebeten. Jch will ihn bitten,
Feirrn von Bergholz meine Forderung zu über-r n n.

Judith preßte die Hände vor das Gesicht
und fchluchzte in bitterem Weh auf.

Axel legte die Hand auf ihr Haupt.
Fortsetzung folgt.

Teilnahme des Polentums an den Feierlichkeiten
ausgesprochen, die ,,Gaseta Polska« schließt einen
Artikel mit folgenden Worten: »Wir haben keine
Lust, uns in polnisch sprechende Preußen umzu-
wandeln. Statt sich also unwürdig und zweck-
los zu erniedrigen, ist es besser, tüchtig und
anständig um unser nationales Dasein zu kämpfen.
Haben sie  die Deutschen! uns bis jetzt nicht
verspeist, so werden sie uns auch in Zukunft
nicht verspeisen.  Schlef. Ztg.!

Berlin, 14. August. Keine Neuabgcenzung
der Reichstagswahlkkeisr. Eine Korrespondenz
verbreitete die Nachricht, daß die liberalen Par-
teien und das Zentrum entschlossen seien, sofort
beim Beginn der Reichstagstagung eine Neuab-
grenzung der Reichstagswahlkreise zu beantragen,
und zwar in dem Sinne, daß wenigstens die
Riesenwahlkreife zerschlagen und dadurch die
Abgeordneten um etwa zwei Dutzend vermehrt
würden. Die Nachricht ist zweifellos falsch. Da
die Fraktionen jetzt nicht zusammen gekommen
sind, konnten sie sich nicht über ein gemeinsames
Vorgehehen verständigen.

August Bebel -s·.
Nun hat auch August Bebel der Erde den

Tribut zollen müssen, nachdem ihm seine Waffen-
gefährten Liebknecht und Singer im Tode vor-
angegangen waren. 73 Jahre hatte Bebel in
diesem Februar vollendet, das Alter machte sich
schon lange bei ihm in allerhand körperlichen
Beschwerden bemerkbar, und wenn ihm auch sein
Feuergeist verblieben war, so zwang ihn do
ein Herzleidem sich aus der vordersten Reihe der
politischen Kämpfer etwas zurückzuziehen und nur
noch in höchst seltenen Fällen im Parlament
und in Versammlungen als Redner aufzutreten.
Die unbeugsame Geradheit feines Charakters
findet auch bei feinen politischen Gegnern
Achtung. 
Bebel wurde am 22. Februar 1840 in Köln
als Sohn eines Unterofsiziers geboren. Wie er
in seinen Memoiren mit Humor äußert, war
das Licht der Welt, das er damals ,,erblickte«,
das trübe Licht einer Oellampe. Es ist gewiß
nicht bedeutungslos, daß der Hauptführer der
proletarifchen Bewegung in Deutschland ein
Soldatenkind war und seine früheste Kindheit in
einer Kaserne berichte. Ererbte und durch die
erste Erziehung gekräftigte militaristische Jnstinkte
haben es gewiß dem späteren Arbeiterkönig er-
leichtert, den auch in den deutschen Arbeitern
wirkenden Sinn für militärische Zucht und Ord-
nung für die Organisation der sozialdemokrati-
schen Partei und der ihr dienenden gewerkfchaft-
lichen und geuossenschaftlichen Gruppensormen
auszunüizen

Bebel besuchte die Volksfchule in Brauweiler
und Wetzlay wo sein Vater Gefängniswärter
war. 1854�57 lernte er das Drechfler-Hand-
werk und wurde 1864 in Leipzig Meister. 1861
trat Bebel in die deutsche Arbeiterbewegung ein.
1864 wurde er Mitglied des ständigen Aus-
schusses des Verbandes der deutschen Arbeiter-
vereine, 1867 dessen Vorsttzenden Jm Jahre
1869 grünhete er mit Liebknecht die sozialistische
Arbeiterpartei und wurde sehr bald deren Führer.
Osfiziell trat er 1892 zum ersten Mal an ihre
Spitze. Seine parlamentarische Wirksamkeit be-
gann 1867, wo ihn der sächfische Wahlkreis
GlauchawMeerane in den Norddeutschen Reichs-
tag wählte. Diesen Wahikreis vertauschte er
1877 mit Dresden-Altstadt. Dort unterlag er
im Jahre 1881, um erst wieder 1883 in den
Reichstag zurückzukehren, und zwar als Vertreter
des Wahlkreises Hamburg 1, den er seitdem,
abgesehen von der Periode 1893�98, wo ihn
Straßburg-Stadt wählte, ununterbrochen ver-
treten hat. Jn dem Lebensbild des Führers
einer revolutionären Partei darf natürlich auch
das Martyrium nicht fehlen. Jm Jahre 1872
wurde ihm auf Grund eines Geriihtsurteils das
Reichstagsmandat aberkanntz er wurde aber
wiedergewählt 57 Monate hat er im ganzen
im Gefängnis zugebracht. 1881 wies man ihn
aus Leipzig aus, was ihn 1884 zur Aufgabe
seines Gefchäfts nötigte.

Der Tod Bebels erfolgte in dem Graubün-
denschen Badeort Passugg, wo er seit einiger
Zeit zur Kur weilte. Bebel hielt sich mit feiner
Tochter, Frau Dr. Simon, und feinem Enkel-
kinde Werner Simon in Passugg auf, um Lin-
derung von einem Gallensteinleiden zu suchen.
Vor einigen Tagen trat Herzschwäche ein. Man
legte dem zunächst keine größere Bedeutung bei,
da Bebel schon öfters an Herzschwäche litt, sich
aber immer wieder erholte. Der Kranke selbst
schien zu fühlen, daß es mit ihm schlimmer sei,
als seine Umgebung glaubte. Er ließ deshalb
vor einigen Tagen feinen Freund Ullmann aus
Berlin kommen. Mittwoch mittag trat infolge
Herzlähmung der Tod ein. Die Leiche wurde
nach Chur und zur Einäscherung nach Zürich
gebracht, wo auch die Beiseßung der Asche er-
folgen wird. Zum Tode wird noch gemeldet:
Bebel nahm Dienstag abend an der allgemeinen
Tafel des Kurhauses Passugg in angeregter
Unterhaltung teil. Er schlief nachts ruhig.
Als ihn morgens Frau Simon begrüßen wollte,
schlief er noch ruhig atmend, bei dem späteren
nochmaligen Betreten des ��immert! gewahrte
seine Tochter daß ihr Vater verstorben war.

Hamburg, 13. August. Das Lastschiff
,,Sachsen« ist heute früh 5 Uhr 20 Minuten
mit sechs Passagieren nach Norderneh aufge-
stiegen. Es herrscht starker Wind und reanerisches
Wetter. Die Rückkehr des Luftschiffes wird
heute naihmittag gegen 4 Uhr erwartet.

Oefierrei0� Ungarn.
Die Einsetzung der außerordentlichen Ver-

waltungskommission für Böhmen hat in den
Prager ,,Regierungskreisen« offenbar Besorgnisse
wegen eventueller Unruhen im Lande hervorge-
rufen. Denn auf solche Befürchtungen sind kaum
zweifelhaft die  Waffe zurückzuführen, welche die
Prager Statthalterei an die Bezirkshauptmanni
fchasten gerichtet hat und in denen sie diese Be-
hörden anweist, die strengste Preßzensur auszu-
üben, das Vereins· und Versammlungsrecht
scharf zu handhaben und gegen unerlaubte
Straßendemonstrationen rücksichtslos Vorzugehen.
� Die Regierung des Grafen Stürgkh will
anscheinend den gegenwärtigen Ausnahmezustand
in Böhmen dazu benutzen, den deutfchuschechischcn
Ausgleich, der nicht leben und nicht sterben
kann, dem Lande durch kaiserliche Verordnung
aufzuzwingem Es heißt, daß Graf Stürgkh
nach Durchführung dieser Aktion feinen Minister-
präsidentenposten niederlegen werde.

England.
Die Botschafterkonferenz in London gibt noch

immer Lebenszeichen von sich. So hielt sie am
Montag eine neue Sisung ab, in welcher sie
dem Vernehmen nach zu einer grundsäßlichen

d� Einigung über gewisse bisher noch in der Er-
wägung befindliche wichtige Punkte gelangte.
Betreffend die Aegäischen Jnseln schlug Sir Ed-
ward Grey eine vermittelnde Formel zwischen
den Anträgen Frankreichs und Jtaliens vor.
Die Gesandten beider Mächte werden Grehs
Vorschlag ihren Regierungen unterbreiten. Man
erwartet zuversichtlich, daß bei der nächsten Zu-
sammenkuust der Botschafter ein Einvernehmen
auf dieser Grundlage erzielt werden wird.

Nachrichten vom Vulkan.
König Carol nnd die vier Baltankönigr.
Die Agence Roumaine meidet: Sofort nach

Unterzeichnung des Friedens hat König Carol
an die vier Balkanfouveräne Telegramcne gerichtet.
Das Telegramm an den König der Bulgaren
lautet: »Der Frieden ist soeben unterzeichnet
worden. Vor allem liegt es mir am Herzen,
den Geist der Versönlichkeit der Delegierten der
Regierung Eurer Majestät anzuerkennen, der die
Erreichung dieses von allen ersehnten Zieles
ermöglicht hat. Troß der Opfer, die sich Bul-
garien auferlegen mußte, wird das bulgarische
Volk, dessen bin ich sicher, Eure Majestätsegnem
daß Sie diesem blutigen Kriege haben ein Ende
sehen können. Eine neue Aera der Sammlung
bricht an, in der die Wunden vernarben werden.
Sie wird das Gedeihen des Königreichs wieder
herbeiführen. Eure Majestät werden nicht daran
zweifeln, wie sehr es mir am Herzen liegt, die
freundschaftlichen und gutnachbarlichen Beziehun-
gen zwischen den beiden Ländern wiederhergeftellt
und gefestigt zu sehen und auch nicht an der
Aufrichtigkeit meiner herzlichsten Gefühle für
Jhre Person« Das Telegramm an die Könige
von Griechenland, Serbien und Montenegro lautet:
,,Jch bin glücklich, melden zu können, daß der
Friede unterzeichnet ist. Es gereicht mir zu
hoher Befriedigung, daß dieses heiß ersehnte
Werk in meiner Hauptstadt vollbracht werden
konnte, wohin Eure Majestät Delegierte zu ent-
senden sich beeilt haben. Möge dieser wichtige
Akt, der eine Neuordnung der Dinge auf der
Balkanhalbinfel geschaffen und die Grenzen des
Königreichs Euerer Majestät erweitert hat, der
Ausgangspunkt einer Epoche der Ruhe und des
Gedeihens fein, die Jhrem Volke ermöglicht, die
Früchte so großer Opfer zu ernten. Jndem ich
Eure Majestät zu dem erreichten großen Erfolge
aus ganzem Herzen beglückwünsche, versichere W
sie neuerlich meiner herzlichsten Gefühle und
meines lebhaften Wunsches, die zwischen unse-
ren Staaten glückiicherweise bestehenden guten
Beziehungen noch enger geknüpft zu sehen.«
König Peter hat an König Carol folgendes
Telegramm gerichtet: ,,Jch halte es für meine
Pflicht Eurer Majestät meine tiefe Dankbarkeit
für den so gnädigen Empfang auszusprechen,
den Sie meinen Bevollmächtigten zuteil werden
zu lassen geruhten, sowie für die erlauchte Unter-
stützung Eurer Majeftät und Jhrer Regierung
behufs rascher Wiederherstellung des Friedens
auf der Grundlage des Balkangleichgewichts
Der erste Vertrag von Bukarest vor hundert
Jahren hat Garantien für die nationale Existenz
des von meinem Großvater und feinen Mit-
arbeitern vom ottomanischen Joche befreiten
Serbien geschaffen. Der gegenwärtige Vertrag
wird, wie ich hoffe, eine Periode dem Gedeihen
unserer Völker vollständig gewidmeter Arbeit
eröffnen. Jn diesem Augenblick erinnere W
mich gern daran, daß die Beziehungen zwischen
Rumänien und Serbien in der Vergangenheit
stets von den Gefühlen herzlichster Nachbarschaft
beseelt waren. Die Solidarität der gemeinsamen
Jnteressen läßt uns hoffen, daß in Zukunft diese
Beziehungen noch inniger sein werden«« König
Nikolaus telegraphierter »Der Frieden, ein
wichtiges Ereignis im Leben der Balkanstaatecy
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Um mit den noch vorhandenen Beständen zu räumen, von Dienstag bis Sonnabend:

Grosse Iionfektions-Tage.

sverkauf n Ring 31.

Sämtliche noch vorhandene Manufaktur-
nassen, wie Kleiderstolfa, Mousselina, Kleider-

Winter-Burschen-Paletots, 4.95 M.
Burschen- u. Herren-Hosen,

o5, o8 Pfg» 1.:-35, 2,95 Mk.
Herren-Paletots von Ast! M. an.
Herren-Joppen von 5.25 M. an.

:= Blusen =:
Serie I 95 Pfg. Serie II L95 Mk.

Regulärer Preis bis l0 Mk.

llillllllll- u. llalllllealillielle a. llalelale
Serie I 2.95 M, Serie II 4.95 M.

Serie III 6.95 M.
Regulärer Preis bis 18 M.

satins, Nassels, Barchende, Futterstoffe, gelangen
bis zur Hälfte des regul. Preises zum Ausverkauf.

Kaufhaus W. Glasur
--«����- Namslau.

Stolf-Herren-Anziige von 7.95 M. an.
� Burschen- � von 5.75 �. an,

Zeug-Herren-Anziige von 4.50 M. an.
� Burschen- � von 3.50 ,, an.

Standplatz:Teleh" « 6797 Kaiser Wilhelm-Straße orverkauf :.. _ v
E"°""""9 &#39; sämtliche lilialea vaa stllaarlje u. Müller

4. September 
2l/9 Uhr Nur ganz wenige

Tage

-Schau

kommt nach   I
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Sarrasan: Sarrasam Sarrasann Sarrasanu
Europas Rekordschau! eine Stätte des Sportes! eine Weltschau! ein Wunder der Technik!
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Long-Chales,
tückisch, gut ca« zu kaufen gesucht. Dis. sc. z. 100 Eies-ed. d. M.

.la jedem Haushalt,
gleichviel, ob Bohnen- oder Malz-Kaffee so-trunkenwird, sollte de "" « &#39;-&#39;- " 2..

Fiinf Jahre Fremdenlegionär
Selbsterlebles

während meiner fünfjährigen Dienstzeil
Von Franz Bull.

Mit 44 Originalzeickiniingeii und 3 älluflralionäßeilageu.
echte sagst. a�-en Von diesen: Buche sind in wenigen Monaten 300000 Exemplare abgelegt.  s I I»»k»»»i·« --- Preis nur 80 Pfennige.

als unerreicht bester ergiebigster. im Verbrauch
billigster Kaffee-Zusatz Verwendung �nden.
Hausfrauen prlifetl Wahret Euern Vorteill
I« Überall in den Kolonialwarenhandlnngen käu�ich.

Dom. Gross-Butsclikau, m. Nam8lau,
Station Butschkau

zur Saat I abzugeben:
1. I. Maul uallat�lliuiual äliellkuscr Zungen,
2.1. Maul non Original Ylarddeulltljen Glutin-Zinnen,
3. II. Maul non Original Ylorddeullcllen Ghamp.-xioggcn.

Preis für 1 und 2 Mk. l0.- P. City, für 3 Mk. 9.- p.  Stau
Beide Sorten sind räumlich weil getrennt, auf sehr leichleni Boden in niederschlagsarliier öftllcher

rauher Gegend ca. 210 m über Meereshöhe gewachsen.
Das Wirlfchaflsamt

Vorrätig in der

D. Dpitjschen Buchhandlung
Uamslau und ReichlhaL

Ist das Rad für den Kenner.erfahrene Sportsleute bevor-zagen dieses Markenrad, dennes bietet Ihnen alles: Schnellig-
keit,leichtenGang,Zuverlässig- 
kelt und schneldiges Aussehen

Vertreter: B. Statut, Namslau, Schützenstr._13.

Techniken vollendet



Am 13. d. Mts. entscliliet Sankt; und
Gott ergeben nach lnngem�schwereu
Leiden unsere innig-geliebte Schwester,
Schwägerin und Teenie,

inllnlelnEmmaWeitne,
im Alter von 31 .l.-ilii«eii.

Um stille �l�c�ilnzihnlc bitten

nie lnnnernnen Hinlenllllnnenen.
Beerdigung Sonntag« ii«.ii:liiiiittiig« 53 l"li1«.

Utelier für künstlichen
Zehnter-setz.

Plouibeiy Zaljuzirhein lliervlöteii te

Paul Sachmunö, Deutisr
Naumslau,

Ring nnd Aitdreaskirchftr.-Ecke,
iin Hause des Herrn Kaufiin Wziontek

,»« �u xyzvxfztsjz ssFsYFZYJIsJFJJZsZXII- fzf��z»· .«« o« ·· ZU Walen?� &#39;°Q. · O O0
Kiinftliche Gebisse, Ploinbeiy

Nervtöteiy Zahn-ziehen.
Spezialität:

Kronen: und Briickenarbeitem

A. Wei�enbaoh, llenlisl

�IZ&#39;IIIII:4�;
YYYIIIIIIIIIIIYIIIII "nams|au Jeden Freitag iii

M« l8 garksrulje i.  Echt.«! 0 Jesuiten-zittre.
DTLLLIPIITIZ4«JYIIZTZZZJYIFZFIZEEIIJZYYYFLÅL

Alle diejenigen, welche dem verstorbenen Uhr:
inacher Hugo Galle Uhren zur

Reparatur gegeben haben, werden hiermit
aufgesorderh qn. Uhren bis spätestens 1. Sep-
tember er. bei dein Unterzeichneteii aliznbiilein
Nach dein angegebenen Terinine werden die Uhrer
auf Kosten des eventuellen  Eigentümers Vet-aiiktioniert °

Josef Bock, s!e2ias.i.is;i-f1cgks.

«« «  ANY; _. lnslliiiiiiiiiiiiii
 lllllllll » l sVIlliIlnniisWlmWllll; it«

» Bienen-
Bltiteii-Houig,

H garantiert rein, �E
von löstlichein Duft und Geschiiiakh

von hervorragender Giite,
habe ich einen Posten abzugeben, ausge-
wogen und in Gläsern, recht preiswett

Oscar Tietze
Eermania - Yrogerie

_ ,,Jch litt seit 3 Jahren an gelblicheiii Ausschlagniit furchtbareiii

Ilautincken.Dnich ein lialbes Stück Zuckers Patent-Merli-ba &#39; &#39;zlnal-Seil� irb das Uebel völlig beseitigt
. Ei» Pf. &#39;a!- - Form! Dazu Znckooh-

Creme le· 50 Pf· 75 Pf. 2c.!. Bei Oscar Tietze,Drogerle, in der Scifenfabrik G. Welss sowie in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Ziehnug schon
_._._____ l9., 20. nnd 2l. d. Nits.

Jungenuischlantl-Lntterie.
Gewiune im Gesanittverte von 100 000 Niark

Lofe ei. l Alard sliaupigeininn i. Wert non illlli. 15000.
Zu haben in der

0. Opitz� Buchhandlung, Hamslau.

biraus
S. KargenußreslauKlostorstr-alsse l5 &#39;I�olef0n 772

otteriert

Speise-, Herren, Schlafzimmer etc.
suwie Möbel in Nulßlpaluln und lärle zu äusserst billigen Preisen.

G� Gpitzlche Zsuchhavdkuvg
Namslau Telefon Nr. 224 Reichthal Ring Nr. 72c0 

s.

empfiehlt 
e - O- O B n

Ullstenp Ueber.
Eine giarnmcuttg rnoöerner Momente.

Jeden Monat erscheiiit ein Band zuiu Preise von
W« l Mintel�. W

Bisher erschienen:
Helene Böhlau, Ein Soininerbiich ; Georg v. Ompteda, Denise de Montmidi
Ludwig Ganghofer, Eliacbele  feuern: ; Ludwig Ganghofer, Gewitter iin Mai
l  Schönherr, Tiroler Bauernscbiisiiiikis Korfiz Holm, Thoinas Kerkhoven
Rudolf H. Bartsch Der letzte Student Karl ROSIIOI� Georg Bangs Liebe
Richard V0ss� maämeencilcll von allegro » lleinz &#39;l�ovot0� Niiitterl
R. Skuwronek. Das Verlobungsschisf Franz Adam Boyerlein, Siniilde Orge-
Kurt Arum Familie Dungs » maltK. H. Strahl, Der breiicikieiide Berg  Rudolf Hans Bartsch, Elisabeth Kött
"Walter Bloeln Das lo end.- Siiiel Potisis Rosogsseis Die Försterbtibeii
Paul O. Höcker, Die vciboteiie Freien:  Karl ROSIIOPT äehrlfucht
Paul Keller, Die Heiiiiat i Kurt Aram, Violet
Rudolf Herzog, Ziiiii weilen Eiiiiiiaii l Wilhelm Jenseit, Unter heiszerer Sonne
Frdoi- v. Zoheltitz Dir« nfpiiir ziiiteiidiiiit » Fedor v. Zobeltitz Das Gastliaiis »UrLudwig Thema, Kiawail � Ehe. , «

I« Einpfehle mich den geehrten Herr-
schatteii ins Haus zum

Wäsche-Neunähen- 
 und zur

einfachen Schneidered
Naheres durch die Exveditioii dieser Zeitung.

ff - und iiiidctsc junge« Leute finden linder-LaiidiiispLcliisaiistaltnndLclirneolkcrct �irairilifttiurctgx, Dnrrh ieiliieiiiiiiie Lliicsbildiiiig gute «. crnia « r s

Erfinder
erhalten in allen Angelegenheiten kostenlose Aus·
knnit. 1 �0 Erf.-Probleiite mit Erläuterungen
über Patenttveseii 30 Pfg. Garantie fiir

strengste Geheinihaltung
Patent-lngenleur-Bureau

llartthaler ü; chmldt, Breslau II.

Eine sparte und
vornehme Fräsm-

�n?�. .

Wiiscliiiiigeii desHaares u. nur�bodens mittels
�Shamnoon mit
dem schwarzen

W:
zweifellos erreicht wird.Durch diese Waschungen werden die vitalen Funk-tionen der llaiire und der llnui zmgeregt, das Haarwird schuppcnirei, glänzend und selbstdiiriiigcs Hanf erhielt ein volles Aus-sehum Man verlange beim Einkauf aus-

sh�mpaon  · sdwarvel�Ihitdtm �s� Kap!

- s - LSchutzmmkt" oderBin-kenbalsam-lusalzäilzPaketL25 Pia» 7 Piikeic Mk. 1.51:! in allen Apotheken, Dm-gcricn lind Puriiimcrie-Ucschüiten erhältlich.
Allein. Fahne llans Schwarzkopf G. m. b. H.� Berlin N37.

Befreit
wird inan von allen Hautunreiniglkeiten und Haut·
ausschlägem tote ejfer, Sinnen, BlütchemGefichtsrote usw. durch tagliches Wafchen init

0c O i
Tuchtcge Arbeiter

bis zuin Alter drin 30 Jahren als Förderlsiite zur Grnbcncirbeit bei dauernder Beschäfliguiig
iiesi«eiit. Tlloliiiiiiiiieii sind voiliandeik Veisheiratete erhalten freie Kohlenfeiieriiiig Zur Aiilegtiitg

Bteldiiiigeii aufist dcr Lliisliieis über die Lieseisiiiitixiiiiig iii den legten zwei greifen: erforderlich
d« Guitton-Grunde in Rotltenbaeii bei Gottesbcrg  Schleficn!.

Zur Kllebearbeit soc-de«

Frauen und Mädchen
in und außer dem Hause bei hohem Verdienst gesucht.

nersn
Alex Bandmann.

kniit verlcliicdeiieiii Geschmack.
_ R. Selbmann Klost-rstr. 34.giebt blendend l « « , «

weisse Wäsche!
�llcinigt Fabrikanten:

HENKEL&CO� Düsacldorlauch der allbeliebten �iJiumeribegeehrt 
g�ätöts "b erwäh rt
Txzkssziisikol seine � hervorra-
ggänrde Waschkraft, Ein-« weichen, "V4--V- Stunde-
kochen, einmal » durch-
waschenx und ü�x und
fertig, �weiß wie. Schnee
�muß die Wäsche sein.�
Nur 55 _res�p_._28 Pf. kostet
d�.Pa_k_et rnifrämiänschein. z·-

Henkel&#39;s Bleidi-Soda

Hun�ekuf�gn

fressen alle Iluude gern
äö-JT-hren!
Sie bestehen aus garantiert reinem
 eizeinnelil �� nicht. uns
gewiirzten Ahf�illeir wie die nur Scheinl-
bar billiger! Futtermittel.
Man verlange stets Sprattfs Hunde-

seit
Zntückgebliebene

Motten-Zeitungen
sind billig zu verkaufen.

il. llnitnsgiie Berlin-innig.amölau.
knchen, Geflügel� u. Kiickenfutter bei:

Oscar Tietze. L

i llnense-l.ininnntle-linnlinns·

Steckenpfertkileerfchwefebseifevon 38er se d o ca Si. an Pf. bei �man� Co« B« « ««
Oscar Tietze.

diene saure Surliev
empfiehlt II«  �lnfterftr.

Reise-Ghooolade &#39;
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Klostersiraße 34.

Einlesen" « ·
Stil! AlllElitliAlklllil M WITH.

Eooeinoerigenltnnelnininru 
einpfiehlt

llllllllllllll Bllßllllllllllllillll, ll�lllSlilll.
C

H Stets frisch gekostet»
l· « Kaffees ::  O O 

in bester Qualität
a�: Pfund von 1,40 bis

I , Mark
I empfiehlt

I; Heinrich kreisen«
I Ring, im Rathause.



Nahrhaft,
wohlschmeckend.

kelirsteclinik �ll

in Leinen gebunden 40 Mark.

Weltgeschichte

bearbeitete Auflage. Mit 1 lxKuplckriitzitisg und llulzselinitt.

Urgeschichte der

Kunstformen der
100 Foliotafeln in FarbendruckText. In Leinenkneten 37 Mark 5 Pfennig.

Meyers Kleines
Lexikon

= llmpiehlenswerte Werke für die llausbibliothek =

Moderne Technik.
�eint-inverstiindlich dargestellt und durch zer-legbare Modelle erläutert. Herausgegeben von H. llliiol1391 Abbildungen llll Text und 15 zerlegbaren Modellen. 2 Blinde

Meyers Historischer Handatlas
U2 Hauptkurten init vielen };92�lfi�lll{lll�l�ll0n� einem tabellarischenGeschicliisabriß und 10 Registerbliittern. In Leinen geb.  i hiurk.

Unter dliturliisit von filnfumldreißigersten Fm-�ligi-lelirten her-ausgegebenvon Dr. Iluns F. lleliuolt. Mit 55 lciirteu und 178 Tnfeln inFnrbendruck usw. 9 Bände in linlblerler gebunden zu je 10 Mk.

Das Deutsche Volkstum
niünner lierniisksikgcsbeii von Prof. 

Hirte und 4?�- Tnfeln in Fzirbendruek,
je f! Mark 51! Pfennig oder 1 Band in ll:92llIl �� l &#39;l� gebunden 18 Mark.

Geschichte der Deutschen Kultur
Von Prof. l!i·. U. Steinhausen. Mit 20.3 r�ibildnngen im Textund 22 Tafeln in Fnrbcndruck usw.

434 Abbildungen im Text, 1 Karte und 22-} Tafeln in Farbendruck,Tonützung und Holzschnitt. In Hnlbleder gebunden 17 Mark.
Natur und Arbei

Oppel. Mit 218A__bbi]dungen im Text, 23 Karten und 24 Tafelnin Farhcndruck, Atzung und Ilolzschnitt. ·geb. zu je 10 Mark oder 1 Band in Ilalblecler geb. 20 Mark.
Geschichte der Kuns

Von Prof. Dr. Karl Woermann.Text und 162 Tafeln in Farbendruck, Kupferiitznng und Holz-schnitt. 3 Bände in Halbleder gebunden zu je 17 Mark.

ebunden 35 Mark oder in 2 eleganten Sammel-

siebente, gänzlich zumAuflage. Mel! »weise auf 6092 Seiten Text mit 6512 ÄlilillilllllLtkll nn Text undauf 639 Illustrationstafeln  darunter 80 Fitrlii-ndruektilfein und147 Karten und Pläne! sowie 127 selbstäiinlige �l�e1l,beil:ik.se«n.6 Bände in Halbleder gebunden zu je 12 Milrk.

aus Dr. Oetker�s Puddiiigpiilverzu 10 Pfg. � Strick 25 Pfg! ist eine
gmlz Vvkziigliche Speise, die für wenig Geld und uiit wenig �mühe ttiglich auf
den Tisch gebracht werden kann.

Die wichtigsten Gebiete derMaschinentechnik und Ver�
ier. Mit

Unter Mitarbeit her-vorrngemler Hielt-l!r. llnns Meyer. Zweite, nen-
2 läiindc: in Leinen gebunden zu

In Halbleder geb. 17 Mark.
Kultur Von Dr. Heinr.Sehurtz. Mit

Eine allgemeine lvirtschafts-Runde. Von Professor Dr. A.
2 Bände in Leinen

aller Zelten undVölkMit 1361 Abbildungen im

Von Professor Dr.Ernst Hueekund Atzung Init beselireibendeni

Konversations-
jc/LTIIGÜGLC imd vermehrter als 1215200 Artikel und Nneh-

il. umrsm limitation. liimslul

Jede Nummer
l0 Pfg.

vereinigten Deutschen

kjamslau
Telcsoii Nr. 224.

Jede Nummer
l0 Pfg«

Deutsche Iugeiidbiicherei
Herausgegeben von den

fiir Jugendfchriften und vom Dürerbunda

0. opitrsohe Buchhandlung

Jede Nummer
10 Pfg»

PrüfungSAuSschiisseIi

Reichthal 
Ring Nr. 72.

Jede Nuniiiier
10 Pfg«

MR wenig gebraucht-is blnßbnunnllliiininml
2 pfrot. Apparate 13 X18, 2 Casella-inficirt,

iiio. �oroonhioidungs�üi�o
zu verkaufen Klosterstrasze 31l.

Loe
zum Besten des

llinccnrsllxrking zu Ylamglauaben in de:

u. umtrsciiii Entmutigung.

Ein dreffierter Pudel ·
zii verkaufen. Zu erfragen in der Exped d Pl.

Lehrling on: Volontär
für Manufaktiirwaren und Konsektion
kann fich p. bald melDen. Ofserteii unter A.
B. I00 an die Expeditioii d. Bl.

Suche für uiein Destillationsgeschäft einen
nüchternen, ordciitlichen

Hanshälter
per I. Oktober d. J. _ »

II. Gotthemer, Ring.

Eine goldene Dainenuhr
gezeichnet W. K. vom Bahnbof bis Klosterstraße
verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben
in der Exped d. Pl.

gute für 2. Oktober und bald:
Köchinnetn Sinnen« Stichen: n. Kindermlidchem
ein älteres Mädchen für eine einzelne Dame, für
hier nnd ausmärts, Stadt- und Landschlösser.
Thomßs STIMME, gemerbsm. Stellenvcrmiltleri: a in S l a n.

Genaue Anweisung steht auf jeden: Mädchen.

Schuhmacher
für gut biszahltc Beschäftigung in oder außer
Alsskimtt nicht Robert Erbe.

Arhrils-Nnmwris, Slrllrn-lrrmiltrlunu
gberßerge zur gbeimak

Namslau
Telephon Nr. 58

_ » sinbt für Antritt Oktober:
Kochmiiety Nkädchen für alles,

Kindermädcheii te»
» sousic für Ncujahrx

ländliches Gesinde jeder Art
bsi bohisni Lohn und Depntkt in nur gute Stellen.

» Suche und empfehle:
Fürstin, Sichern, �nns- u. illiuitlrruiiiilclien

sowie tlllätltlien fiir lllleintlionsl
siir bald und 2. Oktober. Elicnso werden

Knechte u. Miglie, 1 Kutscher u.
1 Stollmodior fiir balD gesucht.

Marie Albinsky,
gewerbsmiißige Stellenveriiiiitleriii

Namslaiy Bahnhofstr. 1.
Suche für meinen Haushalt per 1. Oktober

eine tiichtige pcrfckte 
O

thut. HKö
Frau A. Bandmann.

Junges Ntädcheii
zur Aufivartuiizi für den ganzen Tag gesucht

Geithe, Rafernciifir. 29a
Eine Alohiiiiiig von 2 event 3 Zininierii

und Küche und eine kleine Wohnung bald zu
vijrniictcn Nlühlgnffe I.

 Sinn: �BatIrrrilnillinhllllllcl von 2 Stuben ist
zu vcrmictcn und zum l. Oktober oder später
zu beziehen. Kirchflraße l.

Eineslllohiiiiiipg 3Ziiiinicr, Küche und Neben:
gielasw nebst Stulluiig sofort zu vermittelt niid
l. Oktober zu beziehen.
«» » »» Wort! Ulke, Eliii1g«-1-Hl-.sz-«
2    bald ober spälcl z«g beziehen. »

Richard Haiifchilin _
Eine große Stube

iftujuwvcrniietcii. Kirchftv 7.
Eine Stube mit Studie und Zubehör

ist zu vermieten.
Rruber, Langestraße 17.

Große. helle

:: Arbeitsriiunie ::
I zu vers-Eine»- M. Ggggtlngcleiiner.

Die zweite Etage, bestehend aus 4 gross:
hellen Ziniuieriy Küche und Entree ist zu ver-
mieten. Ring I.

Hintrrgasse 8 ist eine Wohnung 2 Student,
Küche und Beigclcish zu vcimictcn.

A. Bannasclx
Bsohniiug bestehend aus zivei Stuben, Ka-

binett und Kiiche per bald oder später zu ver-
mieten. 
Oskar Sittenfeld.

im 2. St cf per bald
g oder 1. Oktober zu

vermieten Ring 31.
Eine Wohnung iui 2. Stock, 3 Zinuueiy

Küche und Veigelaß, ist zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen. Ab. Toebe.
Ein Laden ««  Wohnungstoßender
zu vermieten bei Kottka

Freundl mobl. Zimmer
bald zu vermieten Mlihlgasse l.

4 Zinimey Küche, Badeeinricbtuiig und
Mädchenziiiiiiier v. sofort ev. 1. Oktober zu ver-
mieten. Glaser, Ring 31.

Ein Detker-Pudding
Billig.

leicht herzustellen.

�� Die» hundert heilen gxodjreaeptc. Soeben der-
onentlichr Die »Wiener Rinde« ein neues Preisanslchrek
lieu, und zwar für das »Beste RezcptC Die hundert
besten Pliezeote aus den· Eingängeirwerdeii mit Preisenbelohnt, und zwar mit einem ersten Preis in Form
einer goldenen Arinbanduhr im Werte von 180 Kronen,drei zweiten Preisen von je 20 Kronen iii bar und us;
Trostpi«eifeii. Die hundert besten und erprobtesteii Re-
zzple weiden also da zusanuneiikomniem ein kostbarerSchatz fiir scde Hausfrau. Jn den nächsieii betten der»Wiener 9Jkode«« kommen diese sltezepte zum Abdruck haben will, muß sofort direkt oder beim
Yncbhändler die »Wiener Winde« bestellen, denn die
Heile werden schnell vergriffen fein.

� Jsallrlfinderpkan von sure-can mit Fsiihrer und
grau Der gsalirhunberiausficltung. is 50 Pfg.
Verlag von Georg Brieger, Schiveidiiilz Dieserfsiihrer enthält einen übersichtlichen und handlichen
Plan» von Breslam sowie eine Uebersichtskartc der
elektrischen Straßenbahnen. Durch diese wird es jedeni
leicht gemacht, die für ihn geeigneten Linien herauszu-
fiiideu Fllußerdcni bietet der Führer-noch eine reichhalstigc Zusammenstellung aller Sehensiviirdigkeiteii und
Vcrkclirisiuiitel  Tarife für Droschkciy Autoinobilcy
Dainpifchiffe und Fernsprecheiiirichtuiigen :c.!. Aktuell
wird der Fsiihrcr Durch den ilnn beigegebenen Plan der
Jahrhundertausstellung init Angabe der bedeutendsten
Ausstellungsobjekte
Welt den nnausgesetzten Bemühungen Eurer
slliajestät und der Mitwirkung Ihrer Regierung
Das Ende dieses blutigen und verheerenden Krieges
verdankt, und ich spreche Jbnen in meinem Namen
und in dem meines Volkes meine Dankbarkeit
hierfür aus. Jch freue mich, daß dieses weise
und menscbenfreundlicbe Werk den Ausgangs-
punkt der Wiederherstellung freundschaftlicher und
gut nachbarlicber Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern bildet. Jch und meine Regierung
wünschen, und wir werden unsere Bemühungen
Darauf richten, daß sich diese Beziehungen inniger
gestalten als in der Vergangenheit. Jch hoffe,
daß Eure Majesitih die mir in meinem Mißge-
schick Beweise Ihrer Sympathie und Ihrer herz-
lichen Anteilnahme gegeben hat, und die von
denselben Gefühlemwie ich beseelt ist, mir helfen
wird, die schmerzlichen Spuren der jüngsten
Ereignisse rasch zu tilgen, um auf der Grund-
lage von Beziehungen enger Freundschaft zwischen
Rumänien und Bulgarien Das  Scheiben unserer
Völker zu fördern.«

König Peter an die Armee.
König Peter bat am 11. August folgenden

Tagesbefehl an die Armee erlassein �Selben!
Gestern ist zu Bukarest der Frieden geschlossen
worden. Durch diesen Frieden ist auch unsere
neue Grenze gegen Bulgarien festgesetzt worden.
Diese Grenze schließt außer dem im Kriege gegen
Die Türkei eroberten Gebiete auch den wertvollen
Teil Mazedonieiis ein, in dem sich die wichtigen
Orte Egri Palanka, Kratovo, Rotfchana, Jstip
Radowischta, Beliebe-do, Tfarewo Selo und
Doiran befinden mit einem bedeutenden Teil Des
ßoiranfees. Helden! Durch Das Blut, Das ihr
vergossen habt, durch euer Heldentum, eure
Selbstverleugnung und durch eure tubmreicben
Siege habt ihr erreicht, daß Serbien einen jahr-
hundertc alten Wunsch erfüllt hat. Es bat Rache
für Kossowo genommen und den Flecken von
Sliviiitza abgewaschen. Jhr habt alle die Opfer
gerechtfertigt, die Das Volk freiwillig um dieses
Krieges willen ertrug. Ihr habt meine Hofs-
nungen gerechtfertigt und die Hoffnungen eures
Obcrbefehlshitbers Jhr habt ed bewirkt, daß
Serbien iruhmreich dasteht und in der ganzen
Welt Anerkennung gefunden hat. Ihr, mein
glorreiches und beldenhafted Heer, seid die
Schöpfer der neuen Grenze Großferblens. Helden!
Bald werde ich meinen Befehl zur Demobllisation
folgen lassen, aber trotz der Freude, daß ihr zu
eurem Herd zurüekkebrh krampst sich mein Herz
zusammen bei dem Gedanken, daß zahlreiche
Familien ihre teuren Helden nicht wiedersehen
werden, die auf dem Schlachtfelde gefallen find.
Unsterblicher Ruhm alert die Helden, die auf dem
Felde der Ehre gefallen sind. Sie haben ihr
Blut vergossen und ihr Leben für Das Glück
und die Größe Des Vaterlandes dahingegebem
Und ihr, ihr Helden, die ihr alle Anstrengungen
Des Krieges überlebt habt und alle Hindernisse
überwunden habt, ihr werdet zu den Euren zu-
rückkehren um eure Arbeiten fortzufeßen und
euch auf euren Lorbeer-en auszuruhen. Es lebe
meine mutige unb uiibesiegbare Arme-ei«

Sofia, 14. August. Die gesamte Presse be«
grüßt Die Helmkebr der bulgarischen Armee und
sagt, Das bulgarlfche Heer kehre ungebrochen
und guten Mutes zurück. Die Stimmung sei
trotz aller Scbicksaldschläge ausgebrochen, denn
Das Heer habe keine Niederlage erlitten, da es
helbenmütig gegen fünf Fronten kämpfen mußte.



Salntiiii, 14. August. König Konstantin ist
heute in Begleitung der Flotte, von Kawala
kommend, an Bord des Panzerschisses »Aweroff«
hier eingetroffen. Der König ging um 9 Uhr
vormitttags an Land und wurde mit Geschütz-
falut empfangen. Die Menschenmassem die sich
überall angesammelt hatten, jubelten dem Könige
begeistert zu. Nach der osftziellen Begrüßung
begab fich der König nach der Hagia-Sofia-Kirche,
wo ein Tedeum gefeiert wurde. Nach dem
Tedeum begab sich der König nach der Residenz.
Die Abreise nach Athen dürfte morgen stattfinden.

Koiistantiuopch 14. August. Laut Blätter-
ineldungeii hat an der türkifchchulgarisehen Grenze
bei Koschikavak ein heftiger Kampf zwischen einer
türkifchen Truppenabteilung und einem bulgari-
schen Detachement, das gegen 80 Mann zählte,
stattgefunden. Es gab auf beiden Seiten eine
ganze Reihe voii Toten und Verwundeten. Die
Bttlgareii sollen von den Türken fast sämtlich
gefangen genommen worden fein.

Russland.
Jn den Petersburger Regierungskreifen

herrscht offenkundige Verftimmung darüber, daß
Ritßlaitd in seinem Verlangen einer Revision des
Bukarester Friedensvertrages, durch welche es
Kavalla für Bulgarien zu retten hoffte, von
feinem französifcheii Verbündeten im Stich ge-
lasseii worden ist. Die rusfische Regierung foll
in Paris deutlich zu verstehen gegeben haben,
wie unangeiiehm sie durch die vom ruffischen
Standpunkte abweichende Haltung Frankreichs
in der Kavalla-Frage berührt worden sei. Es
wird ferner versichert, sie habe hierbei den maß-
gebeiideit Pariser Stellen zugleich erklären lassen, »,
daß Rußlaitd wünsche, Frankreich möge den von
der Türkei erbeteneit neuen Vorschuß von zehn
Aiillionen nicht gewähren, in welchem Falle der
üble Eindruck, den das Verhalten Frankreichs
in Petersburg heivorgerufen habe, teilweise
wieder verwifcbt werden würde. Sollte aber die
Türkei trotzdem eine neue Unterstützung bei den
französischen Kapitalisten finden, dann würden
die franzöfischqusfischen Beziehungen eine tief-
gehende Störung erfahren.

Petersburg, 13. August. Wie der Korre-
spondent des ,,Deutschen Telegraphen« aus in-
formierten Kreisen erfährt, verlautet, daß die
franzöfisehe Diplomatie jetzt vollkommen den
Standpunkt Rußlands in der Kawallafrage teilt.
Nachdem man fich überzeugt habe, daß die
rusfifcheii Forderungen auf ernster Jnteressen-
Wahrung beruhen und wohl begründet sind, foll
Frankreich nunmehr bereit fein, Rußland rück-
haltlos zu nnterstützem Geftern hatten Safaiiow
und Delcaffcä eine längere Besprechung in dieser
Angelegenheit, worauf Safanow dem Zaren aus-
führlich Bericht erstattete.

Petersbitrg, 14. August. Die Zukunft von
AdriatlopeL Wie ,,Rfetfch« aus Regierungs:
kreisen erfährt, wird Ritßlaiid keine Schritte zur
Vertreibnng der Türken aus Adrianopel unter-
nehmen, wenn es kein eurdpäisches Mandat da-
zu erhält. Es wird nicht isoliert vorgehen, da-
mit internationale Berwicklungen vermieden
werden.

� Reise der Zarenfauiilie nach Deutschlaiid
Aus Petersburg wird geschrieben: Die Kriegs-
stürme auf dem Balkan sind nun zum Schweigen
gekommen, und die Beteiligten und Jnteresfierten
können jetzt wieder an andere Dinge denken.
Auch der Zur, den die Ereignisse der letzten Zeit
ganz besonders nahe beschäftigt haben, darf fegt
an Erholung denken. Es ist wahrscheinlich, daß
der Zar in aller Kürze zum zweiten Male in
diesem Jahre nach Deutschland reifen wird, dies-
mal aber nicht ofsiziell, sondern als Privatmann,
und auch nicht allein, wie zur Hochzeit der Prin-
zeffin Viktoria Luife, sondern mit der Zarin und
den kaiserlichen Kindern. ��- Der Zar ist zwar
nicht kurbedürftig, der Gefundheitszustand der
�Barin, der bekanntlich immer zu wünschen übrig
läßt, macht aber eine Erholungsreife der Zarin
witiischenswerh und der Zar wird sich seiner
Gemahlin wahrscheinlich anschließen. Das Reise-
ziei ist Deutschland, wo der Aufenthalt dem
Zarenpaar die früheren Male immer sehr gut
bekommen ist. Die Vorbereitungen zur Reise
werden bereits getroffen. Jn Homburg v. d.H.
sind bereits im Auftrage des Zaren und der
Satin mehrere Mitglieder der Hofhaltung des
Zarenpaares und einige Sekretäre des Hofftaates
anwesend, die dort für das Eintreffen der Zarens
familie die notwendigen Vorbereitungen treffen
sollen. Der Zeitpunkt der Reise steht und! nicht
feft, die Abreise dürfte jedoch bereits in Kürze
erfolgen. Ueber eine etwa beabsichtigte Zusam-
menkunst des Zaren während dieser Reise mit
dem deutschen Kaiser ist in Petersburg bisher
nichts bekannt geworden. Man darf aber wohl
annehmen, daß eine ofsizielle Begegnung der
beiden Monarchen in Aussicht genommen ist.
Sollte ein Zusammentreffen des Zareu mit Kaiser
Wilhelm stattfinden, so dürfte es nur einen völlig
privaten Charakter tragen.

» Frankreich.
Paris, 13. August. Die französischen Chan-

viniiteri fordern Ausnahmegefetzr. Das bekannte
deutschsrefferische chauvinistifehe Blatt ,,Libre
PAIOW hat sich noch nicht über den Zwischen-
fall in Luneville beruhigen können. Es verlangt
AUDUUHMOACMO gegen deutsche Reifende und

Einwanderer. Es verlangt ferner, daß die Ein-
führung einer Deklaration, die fegt gegen Ent-
richtung von 1,45 Fres. und Vorzeigung standes-
amtlicher Papiere jedem gegeben wird, erschwert
werde. Jeder Deutsche, der aber diese erschwer-
ten Bedingungen nicht erfüllen könne, oder der
sich nur das geringste zuschuldeii kommen lasse,
solle sofort ausgewiesen werden.

China.
Jn dem chinesischen Revolutionskriege hat

zwischen den Regierungstruppen und den Aiif-
ständifchen eine neue Schlacht stattgefunden, deren
Schauplatz die Gegend bei Jotschou war; über
den Ausgang dieser Schlacht liegen noch keine
Meldungen vor. Die Rebellen verteidigen die
Wusung-Forts bei Schanghai noch immer hart-
näckig gegen die Angriffe der Regierungstruppem

Provinzielles
Die Satrasaiit Festspicle

Die vorbereitenden Unterhandlungen für die k-i!itrch-siiitriiiig der Harralaniszieskspiele in Yreskau sind nun-mehr beendet. Hans Stoich SarrafaiiL der bekannte
deutsche Schau-Unternehiiter, wird damit für Neige desBreslaiter Feftjabres ein Ereignis schaffen, das voit
ganz besonderer Eigenart ist Die Sarrafaiii Schau,
wie sie in Breslau zttni Aufbau gelangen wird, soll
alles übertreffen, was Europa je auf dieseiii Gebietekennen gelernt hat. Das Unternehmen des jugendliche-it
Dii«ecktors, der iit Breslaii von früheren Gastsvieleii in
deiii räuntlich beeugteii Circusgebäudc bekannt ist, über·trifft heute an Reichtum des Tierniateriales und ait
Umfang des Personales schon die großen amerikanische»Unternehmen, und fiir die Breslaiter Saison ist eine
ganz besondere Entfaltung der Sehenstvürdigkeiteii insVor vier Jahren, als Sartasani zuiu

in Breslau zuaafte weilte, bot er nicht
vierten Teil dessen, was er heute zu zeigen iiiiftaitde
Die Schau wird das arbfzte Ritndzeln das je in

Etttova konstruiert wurde, in Breslatt aufhalten, iiiid
außerdem dreißig weitere Zeltanlagen Eine ganze
Wild-West-Schati von achtzig echten Indiana-n, Texas-
girls und Eowbovs befindet sich im Gefolge der Sara-
faiii-Schau, zu zweihundert dreffierteit Pferden gesellenfiel! die größten Grupsrn von Löwen und sibirifcheii
Tigeriy die je in Europa existiert haben. Die Völker-
fchau wird äthiopifche Negeiz Beduinem kaiferlich japa-i ische Hoskünsiier und chiuestsche Gaukler Vereinen. ZurVorbereitung der« kurzen Saison � es find nur wenige
Exage in Aussicht genommen �- weilte D«tecktor Hans
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den

otosctspSarrasani mehrere Tage selbst in Bin-statt.Ejeldbstverständlich ist, das; er die Festspielc selbst leitenW l· .
V e r m i s eh t e s.

� Das Absteigen vom Eisenltahnzuge während
der Fahrt. Am Montag vormittag wollte die
78 Jahre alte Frau Conrad in Berlin aus
Bahnhof Gesundbrunnen noch schnell aus einem
bereits wieder in Fahrt befindlichen Zuge aus-
fteigen. Sie kam hierbei zu Fall und geriet da-
bei zwischen Trittbrett und Bahnsteig. Man
hielt so rasch als möglich an und brachte die
Greifin auf einer Tragbahre nach der Hilfswache
iit der Badstraße, wo der Arzt eiiie Gehirner-
schütteiung und schwere Verletzung am rechten
Oberarm feststellte. Jhre Tochter begleitete sie
dann itach dem Virchow-Kraiikeiihaufe.

Steinfeiffereborf, 15. August. Bei der Auto-
mobilfahrt ,,Durchs Schlefiens Berge« passierte
in der Nähe der Hohen Eule bei Schiniedegrund
ein ernster Unfall. Der PhänomewWagen des
Herrn Dietz�Dresden fuhr bei einer Kurve so
heftig gegen einen Chausseestein und einige Tele-
graphenstangem daß er umscblug und die Jn-
fassen herausfielen. Ein Oifizier erlitt eriiste
Verletzungen, während der Chauffeur mit Haut-
abscbürfungen davonkam. Der Wagen wurde

Wittkowo, 15. August. Der Führer des aus
Powitz kommenden Mittagszuges der Kleinbahn
bemerkte bei feiner Ausfahrt aus der Station
Pappelberg zwei Kinder, die aus dem Bahndanim
spielten. Als diese den Zug bemerkten, lief das
ältere Kind davon und ließ das kleinere auf
dem Gleise hilflos stehen. Der Lokomotivführer
gab sofort Notfignale und Gegendampf, um den
Zug zum Stehen zu bringen. Als das mit
Rücksicht auf die kurze Strecke nicht mehr gelang,
sprang er ab unh wollte dem Kinde entgegen-
eilen, er stürzte dabei aber zu Boden. Jn
diesem Augenblick erfaßte die Maschine das Kind,
das unbeweglich stehen geblieben war und tötete
es auf der Stelle. Den Führer der Maschine
trifft keine Schuld.

Ober-Glogau, 15. August. Die 13jährige
Tochter des Viehhändlets Kintzel wollte im
Küchenofen Feuer anlegen. Hierbei singen die
Kleider des Mädchens Feuer, und im Nu stand
das bedauernswerte Kind in hellen Flammen.
Jn feiner Todesangst eilte es in den Hof, wo
hinzukommende Personen das Feuer ersticktem
Das verunglückte Mädchen hat entfegliehe Ver-
legungen davongetragen, der ganze Rücken, die
Oberschenkel uiid Oberarme find fürchterlich zu:
gerichtet, die verbrannte Haut hing in Fetzen
herunter.

Gnefen, 15. August. Das langjäbrig in
deutschen Händen befindliche Rittergut Popawo-
Jgnafewo, 1050 Morgen groß, ist durch Kauf
an den polnischen Befitzer Saskowski übergegangen.

Meseritg 11. August. Der obdachlofe Händ«
ler und Schlosser Tielsch, der hier in der ver-
gangenen Woche unter dem Verdachte, der Mörder
der 514151111611 Tochter des Malernieisters Har-
trampf in Lobedau zu sein, verhaftet wurde, ist
in das Landgeriehtgefängnis in Liegnisz über·
geführt worden. Aus die Ergreifung des Mör-

ders ist eine Belohnung von 1000 Mark aus-
gefegt.  Sehlef. 31g.!

Schweriti a. W» 11. August. Der benach-
harte Schweinertsche Forft wurde wieder von
einem bedeutenden Waldbrande heimgesucht.
Etwa 40 Morgen Wald find niedergebraiint.

.   Sc»lilei- Zur!� Für 22 000 Matt Pfandbriefe verbrannt.
Bei dem Brand einer Brauerei in Vagen Ober-
bayern find dem Braunieister außer feiner ganzen
Wohnuitgseinrichtung auch Pfandbriefe im Werte
von 22 000 Mark verbrannt.

� Ein surchtbarer1liisall. Aus Ess en a.R. wird
gemeldet: Unweit der Station Hohenbudberg
wurde ein Arbeiter, der sich ans einem Wagen
der Kleinbahn hiiiauslehiith von einem begegnen-
den Eisenbahnzug unt Kopfe gefaßt. Der Kopf
wurde vom Rumpfe getrennt.

Forst i. L. 14. August. Ein vecmiszter Luft-
balioii. Von einem am Sonntag abend um 7
Uhr auf dem Gelände der Gartenbauausstellung
aufgeftiegenen Freiballon fehlt bis heute jede
Nachricht. Man ist über den Verbleib des Bal-
lons sehr besorgt. Es wird angenommen, daß
er nach Sliußland abgetrieben wurde.

Bremein 14. August. Ein geschlagen«
OzeatkRekord Der Schnelldampfer des Nord-
deutfchett Llohd «Prinzeß Cecilie« schlug auf
der legten Reise nach �Reinhart den deutschen
Rekord für die Ozeanfahrt zwischen Cherbourg
und dem Ambrofe Channelfeuerschiff Es fuhr
mit einer Durehschnittsgefchwindigkeit von 23,4
Knoten und legte die Ozeanfahrt in 5 Tage«
14 Stunden 24 Minuten zurück.

�- Neue Fortschritte ausniediziiiischeut Gebiet.
�n der Academie der Picdiziit in Paris teilte der

trektor des Paiteur-Jiiftituts, Professor Ronx, mit,das; es den Doktoren {Nicole unh Conseil gelungen ist,
Biunips  Ohrspeicheldrüfeneiitziinduttgy auf Affen zuübertragen· Man könnte hoffen, das; man nun bald
imstande seiit wird, Reinkitlturen von den die Krankheit
erzeugenden Viikrobeii herzustellen und diesen Krank-heitserreger genau zu ftu "bieten.

� Trauriger Abschlusz eiites Festes. Aus
Genf wird gemeldet: Bei dem Feuerwerh wel-
ches am Montag abend Park im Eaux Vives als
Abschluß des diesjährigen Wasserflugzeugmeetings
ftattfand, wurden durch die Explosion eines mit
Pulver gefüllten Mörsers zwei Personen verlegt
unh einem jungen Mädchen von herumfliegenden
Eisensplittern der Kopf zerschmettert, so daß der
Tod sofort eintrat.

Ziirich, 14. August. Sich und feine Familie
vergiftet. Jn Luxingen im Kanton Glarus hat
sich der 33 Jahre alte Naturarzt Rothardh
nachdem er feine Frau und seine beiden Kinder
vergiftet hatte ebenfalls vergiftet. Rothardt, der
in der Umgegend von Berlin praktizierte, hat
die Tat aus Nahrungssorgen unh wegen miß-
iicher Familienverhältnisse begangen.

Chur in der Schweiz, 14. August. Die
Uebersiihrung der Leiche Bebels. Die Leiche
Bebels wurde von den Churer Arbeitervereinen
mit florumhüllten Fahnen zur Bahn geleitet.
Der schlichte Sarg trug drei Kränze.

�- Unwctteriiachrichtcn aus Nordamerika.
Dieser Tage wurde Newyork und die Umgebung,
wie überhaupt die Staaten längst der antlanti-
fchen Küste, von einem schweren Unwetter heim-
gesucht. Jin Hafeii von Newport wurden zwei
Matrosen von einem Fährboot durch eine durch
den Sturm hervorgerufene Welle vom Boot ge-
schwemmt und ertranken. Jm Hudson fchlug
ein Segelboot um, wobei 3 Personen ertranken.
Jti Port Chster zogen zwei junge Männer ihr
Boot an den Strand, wo sie es umkippten, um
darunter vor dem ftiömenden Regen Schuh zu
fuchen. Der Blitz schlug ein, tötete einen und
verlegte hen anderen schwer. Auch in verschie-
dene Bauten am Hudson schlttg der Blitz ein.
Jn Philadelphia wütete das Unwetter ebenfalls
und tötete vier Personen durch Blitzschläga Jn
Greenwich im Staate Connecticut wurde eine
große Jacht mit furchtbarer Gewalt an den
Strand geworfen und zerschellt. Ein gutes hat
das Wetter jedoch gehabt: die drückende Hitze
der legten Wochen ist einer angenehmen Kühle
gewichen.

--� Miidchenmord in Ncwyort Ein etwa
25 Jahre altes Mädchen wurde in einer Vor-
stadt von Newhork ermordet aufgefunden. Bei
der Leiche lag ein Schuftermessey mit dem
der Mörder fein Opfer schrecklich zugerichtet hatte.
Der Kopf war nahezu vom Rumpfe getrennt,
die Leiche ganz mit Wuiiden bedeckt. Man
nimmt an, daß zwischen dem Mörder undseinem
Opfer ein furchtbarer Kampf stattgefunden hat.
Die Jdentität der Ermordeten konnte noch nicht
festgestellt werden.

Schwunteks Etablissement.
MS« TlanzvergniigenSonntag:

Iiititlitsier Giirickii
tliis Ave-sinnen 8ckiiiiikiittiesi-Iiiirliies.

Haupt-Markt am 13. August 1913.
Der Aufl-rieb betrug: 1116 Minder, 2331 Schweine

951 Kälber 226 Schafe. Ueberftand vom vorigen Markte
waren: 2 blinder, � Schweine, � Kälber, 76 Schafe.

Es wurd n hlt sli 50 kg:e iileian d e er.O
V llfl lichi «« gütig hdchsto e ge, au em tS achtwerts, dieg noch enlcht gezogxhhaben  ungejo . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vvllfleischighausgemästete im Alter von4 bis 7 Jahren . . . . . . . . . . ..
Junge fleischige, nicht ausgemästete nndältere ausgemitstete . . · . . . . . . . . . . . ..
Miißig genährte jungeü gut genäht. ältere. en:
Ülb��eiltbige, ausgewachsene höchstenSchlachtwerts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährte junge, gut genänr. ältereG. Kalben und Kühe
Vvllileischigs ausgemästete K a l b e n· sten Schla werts . . . . . . . . . . . ..
Vollfleisch., ausgemästete Kühe höchsten, Schlacbtwerts bis zu 7 Jahren. . . ..
Ältere aus emitstete Kühe und wenig

gut entw ckelte jün ere Kühe u. Kalben
Mäßig genährte Kühe und Kalben
Gering genährte Kühe und Kalben
D. Gering genährtes Jungvieh  Fresser!

2. K a l b e r.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . . .
einste Masilälber  a. Norddeufchland!ittlere Mast« und beste Saugkälber

Geringere Mast- und gute Saugkälber
Geringe Saugkälber 

3. S eh a e.
A. Stallmaftscha e:

«I03

» » ge » ngeMa ig enährte Hammel unh Schafe  erzfchasd . . . . . . . . . . . . . . . .
Mastlämnlzex Weidemastschafes
Geringere Lämmer und Schafe . . . . . ·.

. W c U c.
Vollfleifchige über 120 bis 150 kg �40bis 300 Pfund ! ben e cht....
Vollfleischige über 109 b. 120 kg Lebg.Bollfleifchige über 80 b. 100 gk ebgem.
Zjollsleifchige bis 80 kg LebendgewichtSauen und geschulttene Eber . . . . . . . .
Fettschweiue über 150 kg Bebenhgemich. 63 77

Gefcliäftsgangt mittelmäßig.u ubr nach: Rinder Schweine Kälber Schafe.Oberfchieften . . . « . . .. 345 165 37 4
giitteli u. Niedersehles  269a en . . . . . . . . . ..utfchl -
Berkauft nach Berlin
Unverkauft nach ande-ren Plätzen  �
Ubersiarid verbleiben . 39 17

Von den Schweinen wurden verkauft zu. xStticr. 58 M. tgä Std� - M.- 57:
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Marktpreishfestgestellt von der Züarätuotierungsloinmilsion
für betreibe.Breslau, den 15. August 1913 Für 100 Kilogtx

1. Weizen iguteQualitätder letzten Ernte! 20,30�20,50
2. Roggen desgl 15,60�16,803. Hafer desgL 15,60-�15,804- a! * Braugerste Desgl� 15,30�-l6,30

b! Mahl- u. Futter erste letzter Ernte 14,40��-14,70
5. Viktoriaerbsen  gute ual. letzter Ernte 23,50�24,0 !
6. Kocherbsen säh 21,00�21,507. Futtererbsen der le en r 00��17�b0gt nte . . . 17,

Die Preise für feine und feinsie Qualität sind
hierbei nicht berücksi gl-eu v. 100 kg 680 bis 7,20 Mk.,neues 5,00�6,00

Langsiroh v. I kg 4,50 bis 5,00 M.
Preßfiroh P. 100 kg 2,00 bis 2,40 M.
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womit ber Name Eurer Majestät für immer
verbunden bleiben wird, wird eine neue Aera
für das weitere Glück und die geistige und
wirtschaftliche Entwickelung der Balkanvölker
bilden, die für immer geeinigt bleiben sollen.
Sei; beglückwünsche Euere Majestät aus ganzem
Herzen zu diesem seltenen Erfolge, für den ich
Jhnen meinen Dank ausspreche. König Konstantin
telegraphierte: �Sei; banle Eurer Majestät von
ganzem Herzen für Jhr Telegramm, in dem Sie
mir die Unterzeichnung des Friedens anzeigen.
Jch werde niemals das Verhalten Eurer Majestät
mir gegenüber während dieser glorreichen und
kfchwierigen Periode vergessen, und ich danke
Ihnen insbesondere für Jhre Wünsche für die
ifriedliche Entwicklung meines Landes. Die
Opfer waren ungeheuer, aber der Ruhm und
das Erreichte sind ihrer würdig. Jch bin be-
sonders gerührt über den Ausdruck der herzlichen
Gefühle Eurer Majestät und versichere Sie meines
lebhaftesten und innigsten Wunsches, die Bezie-
hungen zwischen unseren Ländern sich noch immer
enger gestalten zu sehen, woran ich mit allen
meinen Kräften arbeiten werbe." König Ferdi-
nand beantwortete die Depesche König Carols
wie folgt: »Ich lege Wert darauf, Eurer Majestät
für die herzliche Depesche zu danken, die Sie
anläßlich des Abschlusses eines Altes an mich
gerichtet haben, der eine tragische Periode der
Geschichte meines Volkes beendet, während der
es nach glänzenden Siegen die grausamsten
Prüfungen und die Fülle eines Unheils kennen
gelernt hat. Nunmehr werden wir wieder im
kräftigenden Frieden und in heißer Arbeit unsere
Leiden zu vergessen und eine bessere Zukunft vorzu-
bereiten trachten. Sei! muß anerkennen, daß die

Fortsetzung in der Beilage.
L o k a l e s.

Z? Nmiislau 15. August.  Stadtverordneten-
Versammlung! Die am Dienstag, den 12. August,
stattgefundene Stadtverordneten - Versammlung
wurde vom Vorsteher Herrn E. Reine geleitet;
anwesend waren mit Herrn Bürgermeister Schulz
ö Magistratsniitglieder und 19 Stadtverordnete.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
Vorsitzende dem vor kurzem verstorbenen Stadt-
verordneten Herrn Rentier Rothe Worte dankbarer
Anerkennung für die der Stadt geleistete Tätigkeit.
Die Verfamnilung ehrte das Andenken des Ver-
storbenendnrch Erheben von den Plätzen. � Hierauf
erfolgte durch Herrn Bürgermeister Schutz die
Einführung des Herrn O. Siebe als Beigeord-
neter auf weitere fecbs Jahre. Zum dritten Male,
so führte der Einführende etwa aus, wäre Herr
Tietze in das Amt des Beigeordneten gewählt
worden. Nachdem seine Wahl die Bestätigung
des Herrn Regierungspräsidenten erfahren, läge es
ihm ob, ihn in sein Amt aufs neue einzuführen.
Auf eine 12jährige Tätigkeit als Beigeordneter
könne Herr Siebe zurüclblicken. Nicht mit leich-
tem Herzen hätte er daneals das Amt, in welchesihn das Vertrauen derct «&#39; m� « ��
lung gewählt hatte, übernommen, ftelle es doch
an feinen Jnhaber hohe Anforderungen und dies
ganz besonders dann, wenn der Beigeordnete den
Bürgermeister zu vertreten habe. Aus der andern
Seite aber sei dem Beigeordneten reicheGelegen
heit gegeben, für das Wohl der Stadt wirken und
schaffen zu können. Letzteres sei vonHerrn Siebe
geschehen; ihm wäre sein Amt nicht eine Last
sondern eine Lust gewesen. Er sei allen Magistratss
rnitgliedern stets ein lieber Kollege gewesen, mit
dem sie jederzeit gern gearbeitet hätten. So be-
grüße er ihn von neuem als Beigeordneter und
wünsche von ganzem Herzen, daß auch weiterhin
sein Wirken recht segensreich fein möge. Nachdem
dann Herr Bürgermeister Schutz Herrn Siege mit-
tels Handschlag für die neue Dienstperiode ver-
pflichtet, überreichte er ihm die Bestätigungs-
urkunde und erklärte ihn als Beigeordneten ein-
geführt. �� Herr Siebe dankte dem Herrn Bürger-
neeister für die freundlichen Worte, mit welchen
er seiner Tätigkeit gedacht und versicherte, daß
es ihm wirklich eine Freude gewesen und seinem
Herzen wohl getan habe, wenn er für die Stadt
und ihre Bewohner habe tätig sein können; er
werde auch weiterhin deren Juterefsen hochhalteik
Schlieszlich dankte er Herrn Bürgermeister Schulz
für das stets bei ihm gefundene Entgegenkommem
wodurch ihm das Beigeordnetenaiut wesentlich er-
leichtert worden wäre.� Hierauf begrüßte auch
der Vorsteher Herr Kricke den Eingeführtery
feiner weiteren Tätigkeit im Dienste der Stadt
ebenfalls reichsten Erfolg wünschend.� Nachdem
nun das Protokoll von der im Juni stattgefun-
denen ordentlichen Versammlung und auch von
der am 3. Juli abgehaltenen außerordentlichen
Sitzung zur Verlesung gekommen und genehmigt
worden war, vernahm die Versammlung die
Protokolle über die Ende Juni und Juli erfolgte
Revision der städtischen Kassen, wobei wieder
alles in bester Versassung vorgefunden wurde. �
Alsdann wurde Kenntnis genommen von den
Rechnungsabschlüssett der Stadtspatkasse und der
Studthauptlasse pro Rechnungsjahr 1912. Bei
ersterer weistderJntetessentensonds eineEinnahme
von 1142324,67 M. und eine Ausgabe von
1121237�87 M. auf, so daß ein Bestand von
21086,80 M. verblieb und der Reservefonds eine
Einnahme von 8257529 M. und eine Ausgabe
von 6205135 M» sonach hier ein Bestand von

20523,54 M. Hierzu gerechnet einen Barbestand
von 21080 M., erhöht sich der Bestand auf
41610,34 M· -�� Bei der Stadthauptkusse betrug
die Einnahme 574127,10 M. und die Ausgabe
549185,45 M., so daß sich der Bestand auf
2494165 M. belief. �- Mit der Bewilligung von
400 M. aus den Sparkassenüberschüsfen von 1912
zur Verteilung als Sparpräniien an Sparer, die Sjnjst
dem Gesindestande angehören, erklärte sich die Ver-
sammlung einverstanden. �� Desgleichen bewilligte
sie die etwa 600 M. betragenden Kosten für Um-
bezw. Neulegung von Wasferleitungsröhren beim
Reubau der Schloßbrücke, ebenso die vom Magistrat
nach dem Gutachten eines Sachverständigen be-
schlossene Entschädigung für durch Bäume ent-
standenen Minderertrag der Aecker an der Prome-
nade nachdem Stadtpark an die Herren Stellen-
befitzer Knsche und Liebschwager. � Die von
HerrnSämann nachgesuchtePachtverlängerung für
Ställe an der ehemaligen Reitbahti auf 6Jahre
unter den bisherigen Bedingungen wurde zuge-
ftitmnt. � Sodann wurde der unter Zustimmung
des Sparkassenverwaltungsrats gefaßte Beschluß,
aus der Sparkasse ein Darlehn von 36000 M. auf
Grundstück Breslau Geige-Stiftung! zu entneh-
men, akzeptiert. � Den Deutschen in Markt Tür-
nau, die durch die Tschechen viel zu leiden haben,
wurde auf ihr Gesuch eine Unterstützung von
5 M. bewilligt. �� Die nächste Vorlage betraf die
Erweiterungsbauten in der Gasanstalt und Be-
willigung der dadurch entstehenden Kosten. Wie
ans der Begründung der Vorlage seitens der Ver-
waltung der Gasanstalt zu ersehen war, ist die
Gasproduktion von 1907 von 226356 cbm �
alle Jahre steigend � auf 303 598 cbm angelangt.
Dies bedeutet die Grenze der Leistungsfähigkeit
unserer Gasanstalt. Die Leistungsfähigkeit der
letzteren soll nun aber auf 700000 cbm erhöht
werden. Es ist dazu unbedingt ein Umbau
der Gasanstalt und eine Vergrößerung der
vorhandenen Apparate und Gasöfen erforderlich.
Für dieses Jahr ist notwendig dieAuswechselung
der Reinigungsz Kühb und Waschanlageu sowie
die Herstellung eines Kohlenschuppens,der miteiner
Ansuhrbahn versehen wird, wodurch die Heran-
schaffung der Kohle sich ganz bedeutend vereinfacht.
� Die für dieses Jahr geforderten Geldbeträge
belaufen sich für die Reinigungsanlagen einschließ-
lich der Bauarbeitenauf 21000 M. und für den
Kohlenschuppen mit Anfuhrbahnen auf 12000 M. m�
Gegenwärtig sind 21000 Zentner Kohlen erforder-
lich, wovon ein auf drei Monate ausreichender Vor-
rat regensicher untergebracht werden soll. � Das man
vorn Herrn Gasmeister Miszler aufgestellte Projekt
wurde vom Herrn Gasanstaltsdirektor König�
Breslau eingehend geprüft und mit kleinen Ab-
änderungen gründlich ausgearbeitet. Die Gas-
anstaltsdeputation und der Magistrat haben die-
ses Projekt angenommen, was auch seitens der
Stadtverordneten ant Dienstag geschah; gleich-
zeitig wurden die veranschlagten Kosten bewilligt.
� Hierauf wurde auf Antrag des Ma istrats
beschlossen, für den erkrankten HerrnLehrer führt,
der einen weiteren Urlaub aus 6 Mo nate auf Grund
eines ärztlichen Attestes bei der KönigL Regierung
nachgesucht hat, einen Vertreter zu beantragen
und die Vertretungskosten zu zahlen. -�� Für einen
Zierbrunnen, der nach dem Entwurfe des Kunst-
studierenden Herrn Baton�Breslau ausgeführt
und in Kürze aus dem Ringe� gegenüber der
Apotheke � errichtet werden wird, wurden die
Kosten aus der Feige-Stiftung bewilligt. Sie
belaufen sich im ganzen auf etwa 6190 M.
� Das von Herrn Ntaurernieister Tartehna
ausgearbeitete TurnhallenbausProjekt
wurde nunmehr definitiv angenommen und
die Kosten, die auf 47 248 M. berechnet
worden sind, bewilligt; desgleichen die Kosten für
das Projekt. � Dann wurde dem Magistrats-
antrage gemäß beschlossen, das Gutachten der
KönigL Landesanstalt für Hygiene bezüglich der
Kanalisation nachprüfen zu lassen; auch die da-
durch erwachsenen Kosten wurden bewilligt. �
Schließlich wurde beschlossen, ein Legat, das
Fräulein Emilie Kcuber der Stadt zu überweisen
gedenkt, unter der von ihr gestellten Bedingung
mit Dank anzunehmen. � An die öffentlichen
Beratung schloß sich eine geheime Sitzung.

-=  Sas Kindetsesy der beiden Volksschulen
wird am nächsten Montag in der althergebrachteu
Weise abgehalten. 

JahrhundcrvAusstellung in Breslau
Sonntag den 17. b. one. werben zum letzten
Pia! Sonderzüge mit Fahipreisermäßigung
von Kattowitz und Kreuzburg OS. nach Breslau
und zurück eingelegt werden. Auskunft über
Verkehrszeiten und Fahrpreise erteilen die Fahr-
tartenausgaben.

�f... An das Ortsfernsprechnetz ist neu ange-
schlossen: StadtförstereiNamslau unter Nr. 278.

Sanitätskolonne
18. 8. is Uebung ohne uniform.

sli « B it "� ammmmg- �a � umvon Bergmann sc. o. m adehaul
bestes Kopfwasser, verhindert das Aus·tallen, alten und Granwerden der
Haare nnd beseitigt alle Iopfnchuppen.
i« F1. M. 1.26 bei  nur man

Das Kaiserpaar in Hamburg.
Homburg 15. August. Das Kaiserpaar

besuchte gestern nachmittag in Begleitung des
Prinzen Oskar von Bad Homburg aus die Saal-
burg und bcsichtigte eingehend die Römerschanzen
und die jüngsten Ausgrabungen an der Porta

ra.
Der Kaiser und die Adrianopel-Frage.

Paris, 15. August. Das � Echo de Paris«
erhält von einer bekannten ottomanischen Per-
sönltchkeit folgendes Telegramnn Man erwartet
hier die persönliche Initiative des Deutschen
Kaisers, welcher versuchen wird, die Frage von
Adrianopel in einer für Bulgarien günstigen
Weise zu regeln.

_ Berufung im Kennst-Prozeß.
Berlin, 15. August. Nachdem die Angeklagten

im Prozeß Tiltan und Genossen gegen das Urteil
des Kriegsgerichts der Kommandantur Berufung
eingelegt haben, hat nun auch der Gerichtsherr
von seinem Rechte Gebrauch gemacht. Er ist
mit dem Urteil gegen die Zeugleutnants Tilian,
Schleuder und Hinst, sowie gegen denOberintendans
tursekretär Pfeifser und den Feuerwerker Schmidt
nicht einverstanden und hat in diesen Fällen
Berufung beim Oberkriegsgericht eingelegt. Die
Berufung bezieht sich nicht auf die Angeklagten
Hoge und Dröse. Ausscheiden wird bei dem
Prozeß vor dem Oberkriegsgericht der Angeklagte
Dröse. Sein Urteil hat, da von beiden Seiten
auf die Berufung verzichtet ist, Rechtskraft erlangt.

_ Zur Ferdinand in Sieht?
Wien, 15. August. Jn Hoskreisen verlautet,

daß König Ferdinand von Bulgarien in strengstem
Jnkognito in Jschl eintreffen werde, um mit dem
Kaiser von Oesterreich die politische Lage zu
besprechen. _

_ » Zuu Tode Bebels.
Blind!. 15. August. Eine gewaltige Menschen-

menge harrte gestern nachmittag des Sarges,
der um drei Uhr die fterblichen Reste Bebels
von Chur nach Zürich brachte. Ein stiller Zug,
in dem man die Reichstagsabgeordneten Braune,
Emmel und Fischer bemerkte, gab dem Same

Kirchliche Nachrichten.
ålem 13. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Augustn:
Vorm. 7V: Uhr Pastor Nov.
Vorm. 9V: Uhr Pastor Fuhrmann.
oAiiåciisltießeied Unterredung mit der konsirm. Jugend,r o .
Nachm. 2 Uhr Pastor MelzKollekie für den Bau der deutscheevangelischenKirche in Rom

MINIS- den 18. August, abends 8 Uhr Biebelse z.
M

besprechung Pastor M
Mittwoch, den 20. August, nachm. 5 Uhr, Bibel-

stunde in: Herbergsfaale, Pastor Nov.

Verein5versammlungen.
v iSonntag den, 17. August, abends 8 Uhr Luiseusere n.

niedergelegt.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirschfcheu Telegravhen-Bureau, Berlin.
das Geleit zum Volkshause, wo die Ausbahrung
erfolgte. Die Einäscherung findet Sonntag nach-
mittag 2 Uhr statt.

Berlin, 15. August. Wie der »Vorwärts«
hört, werden nahezu alle Mitglieder der sozial-
demokratischen Reichstagsfraktion soweit sie nicht
durch Krankheit oder sonstige zwingende Gründe
gehindert sind, zur Einäscherung Bebels nach
Zürich reifen.

Berlin, 15. Juni. Wie die ,,Morgenpost«
erfährt, hat der Reichstagspräsident Dr. Kaempf
im Namen des Reichstages ein herzlich gehalte-
nes Beileidstelegramm an die Tochter Bebels,
Frau Dr. Simon, gesandt. �- August Bebel
hat die sozialdemokratische Partei mit einer be-
deutenden Summe bedacht unb ihr außerdem
von einem bestimmten Zeitpunkte ab das alleinige
Verlagsrecht für seine Werke Übermacht. Als
Testamentsvollstrecker hat Bebel den Bankier
Ullmann in Frankfurt a. M. bezeichnet»

Lebenszeichen von einem vermieten Ballon.
Krosfcn an der Oder, 15. August. Von

dem seit dem vorigen Sonntag vermtßten Ballon
»Metzeler«, der mit zwei Personen in Forst
aufstieg, ist ein Lebenszeichen eingetroffen. Der
Ballon ist in Rußland gelandet. Hier ist bei
der Familie des Ballonführers Karl Mann aus
Lowitsch im Gouvernement Warschau folgendes
Telegramm eingelaufen: Glatt Faniki gelandet,
beschossen, gefangen, wohlauf. Karl.

Das Opfer der Fremdenlegion.
Guts, 15. August. Aus Bern wird gemel-

det, daß sich die dortigen Blätter noch fortgesetzt
mit dem Schicksal des Fremdenlegionärs Hans
Müller, der in Saida süsiltert wurde, beschäfti-
gen. Entgegen der Meldung eines Berliner
Blattes behauptet das ,,Berner Jntelligenz-Blatt«,
eine Spur des Legionärs gefunden zu haben.
Es handelt sich um einen gewissen Burki aus
Borb, Kanton Bern, der seinerzeit in Frankreich
unter dem Namen Johann Müller in die
Fremdenlegion eingetreten sei. Er habe dann
von Saida aus feine Heimatbehörde um seine
Papier-e gebeten.

Sonntag. nachm. 3 Uhr Jugendvereikn
Dienstag, den 19. August, nachm. 4-6 Uhr Mis-sionsndhvereim

Stande-sattelte« Rad-richten.
Woche vom 9. August bis 15. August er.
g? gelangten zur Anmeldung: 4 Gevurieinetief

Adelheid Jdvon hier, �8 Jahre alt. Am 8.Aua er. e
rentenemviängerin Mart Pawlik geb. Babik aus Ge-mei e Sirehlitz l1l, 89 Jahre alt, im Kreiskrankemhause. Am 12. August er. der Schuldiener und Stra-
ßenausseher Karl Faltin von hier, 70 Jahre alt. Am
1»2. August cr- de Werchensteller Friedrich Maron von· � . Am 13. August cr. die Renten-
empfängerin Emma Weihe von hier, 31 Jahre alt.
Am 14. August er. der Siellenausziigler Karl uhrmannaus Gemeinde Hönigern, 77 Jahre alt, m meis-
Krankenhaufe

F!

______
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Isidor Bühne in

NMUIICU kst infolge eines von dem Gemeinschuldner gentachten Borschlags zu einein Zwangs-
vergleichVergleichsterniin auf den 28. August 1913, Vorm. 10 Uhr vor dem Königlichen
Aintsgericht in Namslau auberaunit. Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung des Gläubiger-
Ausschusses find auf der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten

Aintsgericht Naiuslam den 12. August 1913.

Wiesen soll am

verpachtet werden.
Der Zuschlag bleibt vorbehalten.
Namslau, den 8. August 1913.

Namslau, den 15. August 1913.

Namslau, den 8. August 1913.

Großer Viehmarkt 
am 19

Auftrieb bis 7�/2 Uhr früh.
Der

in Namslau aus.
Breslau I, 9. August 1913.

Die Genieindesagd der

Glausche, den 13. August 1913.

Bekanntmachung
Der 2. Schnitt der an dem neuen Zufuhrwege und der Simmelwitzer Chaussee belegenen

Sonnabend, den 28. August er» nachmittags 2 Uhr
Sammelpunkk Am Walketeiche.

Der Magiftrat Schulz.
Sonnabend, den l6. August er» nachmittags 5 Uhr·

PromenadewKonzert auf dem Ringe.
Der Magiftrat Schulz

Vekanntmachung
Der Arbeiter Jos es Kalis von hier ist derart dein Trunke ergeben, daß seine Auf-

nahme auf die Trunkenboldliste hat erfolgen niüsfen.
Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

in Vernsiadt i.ISchl.
. August er.

Der Magiftran
Plan über die Herstellung einer oberirdifchen Telegraphenlinie an der Kunststraße

von Namslau nach WindisclkMarchwih liegt vom 15. August ab vier Wochen bei dem Postamt

Kaiserliche Ober-Poftdirektion.

Ja d-Verpachtnng.
ezirke Nr. 4, Größe von circa 530 Morgen, Nr. 5 von

1400 Morgen und Nr. 6 von 1150 Morgen wird am
Freitag, den 29. August 1913, nachmittags 3 Uhr

im Lokal des Gasthausbesitzer Herrn Menge! ineistbietend verpachtet.
Bedingungen können vorher eingesehen werden.

Der Jagdvorfteher.
Brandt,  Sjetneinbeborfteber.

Hafer. �Z
Der Anlauf aus der neuen Ernte hat begonnen.f Provlantat Namslau.



Der BetbaniemVerein
spricht allen denen, die in liebenswürdiger Weise niitgeholfen haben, daß der Basar am 13. d. Mts.
einen erfreulichen Erfolg gehabt hat, auf diesem Wege seinen Dank aus.

Den gütigen Spenderinneii und Spendern der Gaben für die Verkaufsstände den ver-
ehrten Samen, den lieben jungen Mädchen und Herren, die so entgegenkommend ihre Kraft in
den Dienst der guten Sache gestellt haben, den Besuchern der Veranstaltung, die durch ihre An-
wesenheit und ihre unermüdliche Gebelust ein dankenswertes Jnteresse an den Bestrebungen unsers
Vereins bewiesen haben, und nicht zuletzt dem erfinderischen »Schmuckwert auf dem Festplatz"
herzlichsten Dank für Alles! Es wird sicherlich jedem eine Freude sein zu hören, daß wir auch
mit dem klingenden Erfolg zufrieden sein dürfen.

Namslau, den 15. August 1913. » »
Der Vorstand des Verheeren-Vereins.

Melz.

Der �latenten? des Albert Weigcltskben Konkurslagers
eginnt Montag, den 18. August cr.,

und wird an den folgenden Tagen fortgesetzt.
Heinrich Freyer.

� 
  « Schultheisksier

nd dunkel, in V- Literflaschen  Brauerei Abzug! enipfiehlt
Robert Bagusehe, Ring 1|.

n

K« Von Montag, den is. d. Mt. �H
gelangen unter Preis zum Verkauf: �-

30 lllzll llillllltlllllllllllllll lllll Allllsllk llllll Ver�ersenluss,
St. has, I.5o, L65,

1 grosser Posten Wirtschafts-Schürzen �.95, ...��
Einzelne Kissenoeziige in Linon um! Reimen, glatt und garniert,
1 grosser Posten fehlerhafte rejnleinene Tesenentiiener  e... L95 ». 2.2-

Albert Bieschowsky, Namsleu
Grösstes Modewaren- und Leinenhaus am Platze.

I

darunter auch hand-
gestickte Sattel,

WJ

Taro-Verein VI Reichthal
Sonntag, denZ"kå«-"1I«"Angust 1913

in Verbindung mit der

Gauturnfahrt des  ckpPosener Grenzgaues
Fahnenweihe

unseres Vereins werden die geehrten Bewohner unserer Stadt und des Kreises
Nanrslau hierdurch freundlichst eingeladen.

AEi
E? 
IQ

Fest- Ordnung.
D Sonnabend, den 23. August.
r 8&#39;/2 Uhr abends: Uiuzug der"Musik durch die Straßen der Stadt und Zapfenstreich

vor dem Rathause.
Sonntag, den 24. August.

« 6 Uhr: Weckruf 
Abholen der auswärtigen Vereine vom Bahnhof.

2 Uhr: Festzug zum Rathause. Begrüszung � Fahnenweihe Einreihen derG Ehrengäste und Ehrenjungfrauem -�� Abmarsch zum Festplatze
e Nach dein  Eintreffen aus dem Festplatze ,,Deutscher Kaiser« KotlzcctC g: chNajtnslauer Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisterso n g.

3 Uhr: Allgemeine Freiübungen
372 Uhr Wetturnen.  Stabhochspritigen, Steinstoßeiy 150 m Lauf!« 212-11272 Uhr: Schauturnen � Sondervorführungen � Spiele.

l1 V Siegerverkündigung
Fe
K; Großer Glückstopf. K

Montag, den 25. August.
8&#39;/: Uhr abends: Konnners und Tanz Zfür Vereinsmitglieder und eingeführte Gäste.

Schleifen, welche zum Betreten des Festplatzes berechtigen, für Erwachsene
30 Pf» für Moder 10 Pf. an der Kasse, im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann
Hanle und Koschig

Die geehrten Bürger unserer Stadt werden ergebenst gebeten, zur Feier
des Tages ihre Häuser zu beflaggen.

Reichthah den 12. August 1913. Der Vgksjtzendz 
Matzel.Ü @®r

gfmumgeezmme�eememtewaggamemwm.
Elergerlchle erhalten unvergleichlichen Wohlgeschmack mit
DUS  In allen Flaschengrössen und nachgefüllt ange-

legentlichst empfohlen von

Aller! Hintere sent. lisno Inseln. Innern. Heer"

Z6

II«

  
I

�T

v Weiße Lose

a vertraut&#39; selten heute nach Plan.
Freitag, den 29. ._ August, Vormittags,

- :
 Kalser-  Parade g
Z Mk« dem 911115111161� EIN«  zierplatz bei Breslau. :
E: Auf Anordnung des list. Generalkgmin. VI. wird gegenüber dem Stundpnnkte der Maj. E,
E und der Flirstl. Gäste eine off|l|e||e zuSchaueF-Trlbune erbaut. O;
H Nur numerierte Plätze mit Sitzkissen. �g
g Mitteln-II».  unt. Dach m. Rücklehne! e 12 u. 10 M. Tribüne  ohne Dach! l. Platz ü 8, -&#39;35 II. Platz h 5 M. 2
I Kartenverkauf und Sitzplan durch E·

Eises-lautet· Reisebüro Paketfahrt-Ges. Breslau V. P
i Schweidnitzer Stadtgraben 13,  F. I 2509!. .
�II Mo» verlange Iwssssssss I&#39;M l.-

Bethauien-Verein.
Bei der am 14. August 1913, nachmittag

5,45 Uhr stattgefundenen Ziehung wurden fol-
gende Nummern gezogen:

Nr. 33  rotes Los! ein Bild.
Nr. 238 1 Gans
Nr. 18 1 Ente
Nr. 173 1 Kaninchen
Nr. 148 I paar Tauben

1 Hasen 
dto.

Eintrittskarteu

Gelbe Lose &#39;23 
G�! 
E 
wU110!- 
HHr-H-nr-r-ar-Ar-AH

r. 289 o.
Der Vorstand. 

Melz.

�liloteltreuz-Sose
Nur Geldgewinne

ohne Abzug
I Preis 3.30 M. �-

empfiehlt

Gl. 1111111316!: ßumbunhlune
�glamsfau.

Gebt. Nußbaum-Plane
I« einige. ««

Breslau, Klosterftrafke 45, I. Etg

Bienenzüchter-I Verein.
Die Erteilung des Berechtigungs-

fcheines hat jedes Mitglied bei seinem Bezirks-
Zollanite selbst zu beantragen.

Hillmann.

Verreife
vom l7. bis 26. August.

Zahn-Arzt E. Gutmann.

Für die Reise
Erfrlsehungs-Bonbons 
Erfrischung-Walen:

B. Selbmann, Klosterstraße 34.

Weber�s Etablissement.
v Donnerstag den 21. August er.
AufAbonnements-Konzert.

BsAtgkeloähltes Pktsckktlrgtfte W«Um zahlreichen Zuspruch bittet «
. Bochnig.

Zum Enten-lindern!« « «« auf Dienstag, den l9. d. M.
ein 
A. Howak,

ßieöborf.
Dienstag, den l9. d. ums.

rotes Enteilt-vertikal.
Es ladet freundlichst ein Piatzonka. 

sichs! Beilage.




